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Ae tage in Portugal.
In Portugal geht es wieder einmal drunter und

drüber — nicht als ob das etwas besonderes wäre,
denn in Portugal geht es seit der Revolution fort¬
während drunter und drüber — aber diesmal ist es
ganz besonders schlimm . Man sogt nicht zu viel ,
wenn man sagt , in Portugal herrsche nahezu Anarchie.
Wegen absoluter Unmöglichkeit , der Regierungsauto¬
ritöt Geltung zu verschaffen , ist das Kabinett Duarte
Leite vor einigen Tagen zurückgetreten. Die dritte
Regierung innerhalb fünfzehn Monaten . Was
eigentlich in Portugal oorgeht, ist für den Außen¬
stehenden schwer zu verstehen. Das Königtum ist
gestürzt worden, weil es in der Tat reif zum Falle
war, aber es ist den Revolutionären nicht gelungen,
eine geordnete Regierung an seine Stelle zu setzen .
Das Land befindet sich noch immer im Zustand der
Revolution. Für die Hebung der Bevölkerung ge¬
schieht nichts, kann nichts geschehen, denn die Finan¬
zen sind völlig zugrunde gerichtet, und das Land wird
durch fortgesetzte Putsche , seien es nun royalistische
oder radikale in Aufregung und Angst erhalten.
Weshalb denn auch die Auswanderung um mehr als
das doppelte zugenommen hat.

Bereits bei der Präsidentenwahl entstand ein Ritz
in der republikanischen Partei , als ein Vertreter der
gemäßigten Richtung gegen den eigentlichen Führer
der Republikaner gewählt wurde und der radikale

-Heißsporn Affenso Costa hat jeder Regierung den
Krieg erklärt . Die jüngste Regierungskrise scheint
auch aus die Agitation dieses radikalen Parteiführers
zurückzuführen sein , und zwar richtete sich diese haupt¬
sächlich gegen den Kammerpräsidenten, den er beschul¬
digte, ein Parteigänger Jose de Almeidas zu sein .

Von den royalistischen Einfällen im Norden und
Nordwesten ist es in letzter Zeit still geworden.
Dagegen scheint in Lissabon selbst der Herd der
royalistischen Agitation zu sein . Denn in den letzten
Tagen meldeten Londoner Blätter aus der portu¬
giesischen Hauptstadt, daß es beinahe zum Ausbruch
einer Revolution gekommen sei , die den Zweck hatte,
eine Militärdiktatur herbeizuführen . Es hieß , daß
eine Anzahl von mit der Regierung unzufriedenen
Politikern sich die Unterstützung eines
Teils der Truppen gesichert und revo¬
lutionäre Vorkehrungen getroffen
hatte . Zivilisten und Truppen sollten im Campeo
Grande , einem großen, unweit der Stadt gelegenen
öffentlichen Park , an einem der letzten Abende Zu¬
sammenkommen, um gemeinsam in die Stadt zu
marschieren, die Mitglieder des Kabinetts in Hast zu
nehmen und eine militärische Diktatur zu
proklamieren . Glücklicherweise wurde die Re¬
gierung noch rechtzeitig über den geplanten Staats¬
streich unterrichtet, so daß sie alle Vorsichtsmaßregeln
wessen konnte , um der Gefahr wirksam vorzubeugen.
Die gesamte Garnison , Infanterie , Kavallerie und
Artillerie wurde in Bereitschaft gehalten. Die Kriegs¬
schiffe auf dem Tagus erhielten gleichfalls ent¬
sprechende Befehle, und die zahlreichen kampfbereiten
Republikaner, die der Geheimgesellschaft der Car¬
bonaries angehören , wurden mit Waffen versehen.
Sämtliche Minister , der Kommandant der republikani¬
schen Garde , der oberste Leiter der Polizei und Haupt¬
mann Nivehado Santos , der Führer der Revolution,
versammelten sich im Gebäude des Kriegsministe¬
riums, um während der ganzen Nacht die kommen¬
den Ereignisse abzuwarten . Die Verschwörer wurden
ihrerseits gleichfalls gewahr , daß ihre ausgedehnten
Pläne verraten worden waren , und zogen es daher
vor, von irgend welchen gewaltsamen Unter¬
nehmungen Abstand zu nehmen. Unter diesen Um¬
ständen ist es Herrn Duarte Leite kaum übelzunehmen,
wenn er erklärt, die Regierung nicht länger führen
zu wollen.

Was aus dem schwer heimgesuchten Land noch
werden soll, ist nicht leicht zu sagen . Handel und
Wandel stockt . Schlimmes Gesindel treibt unter dem
Vorgeben, der Republik zu dienen, eine Schreckens¬
herrschaft im ganzen Lande . Die Angeberei steht in
höchster Blüte und Bombenanschläge sind etwas all¬
tägliches . Von all den hochtönenden Proklamationen ,
mit denen die Revolutionäre eine neue Aera in Por¬
tugal ankündigten, ist nichts ausgeführt worden. Das
Volk ist noch genau so dumm und faul wie früher.
Die Schulen sind noch schlimmer , da kein Geld vor¬
handen ist, und das Heer verwildert in den politischen
Kämpfen völlig. Es wird nicht wenige geben in
Portugal , die finden, daß es unter Don Manuels
schwachem Zepter immer noch bester gewesen sei,
als unter der Herrschaft zügelloser republikanischer
Parteigrößen , die nichts kennen , als ihren Ehrgeiz
und das Bestreben, ihre Gegner zu vernichten.
^ _

G . R.

Deutsches Seich.
Der wirtschaftliche Wert von Neu-Kamerun .

Wie man uns schreibt, ist die Kolonialverwaltung
auf Grund neuerer Berichte über die Verhältnisse
in Neu-Kamerun zu der Ueberzeugung gelangt , daß

die ungünstige Beurteilung , die über unsere
Neuerwerbungen in Kamerun in der Oeffentlich-
keit auf Grund der objektiven Darstellung der
Ritterschen Schrift Platz gegriffen hatte , keines -
wegs berechtigt ist. Es wurde schon damals
darauf hingewiesen , daß die Veröffentlichungen
Dr . Ritters lediglich auf französischen Quellen be¬
ruhten , deren Zuverlässigkeit zunächst einer Nach¬
prüfung unterzogen werden mußt « . Es konnte mit¬
hin damit gerechnet werden , daß die Darstellung

Dr . Ritters in manchen Einzelheiten in absehbarer
Zeit überholt sein würde . Neuere Berichte lassen
nun auch die ungünstigen Schilderungen der Schrift
in besserem Lichte erscheinen. Die erste im Novem¬
ber vorigen Jahres dem Reichstag bei den Bera¬
tungen über das Marokko -Kongo-Abkommen vor¬
gelegte Denkschrift, di« das erworbene Gebiet im
allgemeinen als günstig beurteilte , dürfte also den
tatsächlichen Verhältnissen durchaus gerecht gewor¬
den sein. Die Kolonialverwaltung wird im Beginn

WeMMllll Ü85 .WKllllM WlllM"
(Nachdruck nur mit genau« Onellenangabe gestattet).

P^incarv Präsidentschaftskandidat .
Paris , 27 . Dez . (Meldung der Agence Havas.) Da

zahlreiche republikanische Senatoren und Deputierten seit
einigen Tagen bei dem Ministerpräsidenten Schritte
unternommen haben , um ihn zu bestimmen , seine Kan¬
didatur für die Präsidentschaft der Republik
aufzustellen , ließ sie Poincar « gestern von seiner Ein¬
willigung in Kenntnis setzen.

Paris , 27 . Dez . (Eig . Drahtbericht.) Die Kandi¬
datur des Ministerpräsidenten Poincarö für die
Präsidentschaft der Republik wird von
mehreren Blättern mit Befriedigung begrüßt.
Der „Figaro " schreibt : Der Nebel ist somit endlich
zerstreut. Wir kennen den Namen , der am 17 . Jan .
aus der Wahlurne in Versailles hervorgeht, nicht.
Aber Frankreich besitzt endlich einen Mann , der öf¬
fentlich die große Ehre angenommen hat, sein Ver¬
treter zu sein , wenn die Nationalversammlung ihn
wählen sollte . Es ist sicher, daß Poincarö morgen
zum Präsidenten der Republik gewählt würde, wenn
das Land befragt würde . Das Land kennt den Ernst
der internationalen Lage und weih, welch angesehene
Stellung sich Poincarö zum Nutzen Frankreichs nach
außen und nach innen errungen hat. Er hat in glück¬
licher Weise der Sache Frankreichs gedient für den
Frieden und hat unzweideutig vor Europa die un¬
zerstörbaren Bande der Tripleentente bekräftigt. Cs
ist aber mehr der Minister des Aeußern als der
Ministerpräsident, der als Kandidat für das Elysöe
vorgeschlagen wird . Er würde als Staatsoberhaupt
für eine weise Fortsetzung seiner vorsichtigen äuße¬
ren Politik sorgen.

Die „Lanterne " sagt: Der Entschluß Poincarss
wird niemand überraschen, der weiß, wie dringend
er seit der Weigerung Bourgeois von zahlreichen
Republikanern ersucht wurde , die Kandidatur anzu¬
nehmen. Wir können nur wünschen , daß er jene
Verworrenheit beseitigt, welche die bevorstehende Prä -
sidentschastswahl in der republikanischen Partei ver¬
ursacht hat .

Das „ Echo de Paris " behauptet, daß Ribot an
seiner Kandidatur festhalten und auch Kammerpräsi¬
dent Deschanell , sowie Senatspräsident Dubost
ihre Bewerbungen um die Präsidentschaft der
Republik aufrecht erhalten werden.

gung zu bezahlen, würden die Bulgaren das
Recht erhalten , Adrianopel samt Umgebung so
lange zu besetzen , bis die Kriegsentschädigung
bezahlt sei . Dieser Ausweg würde der Türkei
gestatten, wenigstens den Anschein zu wahren ,
daß sie ihren Standpunkt behauptet habe.

konsiantinopel , 26 . Dez . General Sawoff , der
unter dem Namen eines Bankiers Kaltschew hier
eingetroffen ist, hatte vorgestern nacht und gestern
morgen langwährenüe Unterredungen mit dem Groß¬
wesir . Es soll dabei ein Einverständnis über die zu¬
künftige türkisch- bulgarische Grenze und andere Fragen
erzielt worden sein . Der Friedensabschluß wird als
sicher angesehen.

Der Ministerrat formulierte die Gegenvor¬
schläge , welche die türkischen Bevollmächtigten der
Friedenskonferenz am Samstag unterbreiten .

Die gesamte türkische Presse ist einig darin , daß
die von den Balkanverbündeten aufgestellten Frie¬
densbedingungen unannehmbar und un¬
logisch seien .

Sofia , 26. Dez . Die hiesigen politischen Kreise sind
Einmütig der Ansicht, daß die Uebergabe Adria -
Hopels , das von der bulgarischen Armee belagert
werde und vom Schicksal zum Fall verurteilt sei , eine
conditio sine qua non des Friedensabschlusses bilde.
Die kategorische Erklärung , welche die Parteiführer
in der vorgestrigen Sitzung der Sobranje abgegeben
habe, lasse über diesen Punkt keinen Zweifel zu.

London, 25 . Dez . Wie dem Reuterschen Bureau
unter dem 24 . d . M . auf indirektem Wege aus Kon¬
stantinopel gemeldet wird , sind alle auf Urlaub be¬
findlichen Offiziere der Tschataldscha -Armee
angewiesen worden, binnen 24 Stunden zu ihren
Regimentern zur̂ ckzukehren.

Vorpostenschietzereien an der Tschataldscha-
Linie .

(Eigener Drahtberjcht .)
Konslantinopel, 26 . Dez . Aus der Tschataldscha -

linie wird gemeldet, daß zwischen den Bulgaren
und Türken Vorpostenkämpfe stattfinden.
Der Grund für die Kämpfe ist, daß bulgarische Frei¬
willige nachts auf die türkischen Posten Bomben
warfen , worauf das Feuer beiderseits eröffnet wurde.

Rücktritt des russischen Ministers des Innern.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 26 . Dez. Der Minister des Innern ,
Makaroff , hat heute beim Zaren persönlich um seinen
Abschied gebeten , angeblich wegen zerrütteter Gesund¬
heit ; tatsächlich aber ist sein Rücktritt zurückzuführeu auf
den schweren Druck , den er während der Duma¬
wahlen im Innern des Landes ausgeübt hat ; der
Ministerpräsident hat ihm darüber offen seinen Un¬
willen ausgesprochen .

Eine groteske Spionageaffäre .
(Eigener Drahtbericht.)

Belgrad , 26 . Dez. Die Zeitungen wissen zu
berichten, daß die Gattin des deutschen
Botschafters in Belgrad , des Freiherrn
v . Griesinger , in Semlin von den Oester¬
reichern als Spionin verhaftet worden ist.
Freifrau von Griesinger bestieg in Belgrad das
Boot , das nach Semlin hinüber den Verkehr auf
der Donau versieht. Am österreichischen Ufer
wurde sie von den Behörden ohne Weiteres ver¬
haftet und in Arrest geführt ; auf ihren Protest
nahm man keine Rücksicht , so daß sie lange
Stunden in Hast verbringen mußte , bis ihr
Gatte das Mißverständnis aufklärte.

Ile Lovdouer Frledensverhandlungen.
Paris , 26 . Dez . Zur Frage von Adrianopel

meldet der Londoner Berichterstatter des
„Temps ", daß in gewissen Finanzkreisen folgende
Lösung angeregt werde : Adrianopel und
Umgebung würden der Türkei ver¬
bleiben , aber , da diese außer Stande sei, die
von Bulgarien geforderte große Kriegsentschädi¬

Die russische Politik und die Parteien.
Petersburg , 27 . Dez . In der gestrigen Sitzung der

Reichsduma wurde die Debatte über die Regierungs¬
erklärung fortgesetzt . Der Führer der Kadetten¬
partei , Miljukoff , sagte, er sehe sich genötigt,
die russische Diplomatie zu verteidigen . Der Minister
Sasonoff werde die Fehler Jswolskis , der
die auswärtige Politik Rußlands isoliert habe, nicht
wiederholen. Die Kadettenpartei wolle den Krieg
nicht, man dürfe den russischen Bauern nicht zur
Schlachtbank führen für Interessen , die Rußland nicht
unmittelbar berühren . Wir wollen den Krieg nicht,
fürchten ihn aber auch nicht . Schließlich billigte
Miljukoff die Stellungnahme der offiziellen rus¬
sischen Diplomatie, die Rußland den Frieden bewahrt
habe . Der Oktobrist Chidlorvsky begrüßte
den Versuch einer friedlichen Lösung der schwebenden
Fragen , doch müßte Rußland erklären , daß es bereit
sei , mit allen Mitteln die gerechten Ansprüche der
Balkanstaaten zu unterstützen. Dies sei es seinem
Ansehen schuldig. Hierauf erörterte der Minister¬
präsident die innere Politik und schloß mit folgender
Feststellung: Wie groß auch immer die Verschiedenheit
der Ansichten über die Lage im Innern ist, diese
Verschiedenheit besteht bei Erörterung
der auswärtigen Lage nicht . Das beweist ,
daß die Leitung der auswärtigen Politik Rußlands
eine gute ist.

Rußland und Oesterreich.
Petersburg . 27 . Dez . Gegenüber den in der

Presse verbreiteten Gerüchten, der österreichisch¬
ungarische Botschafter habe dem Minister des Aeußern
erklärt, die österreichischen Rüstungen
seien gegen Rußland gerichtet , wird offi¬
ziell mitgeteilt, daß Rußland keine derartige
Erklärung des österreichisch-ungarischen Bot¬
schafters empfangen habe.

(Siehe auch Z. Seile.)
Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

des nächsten Jahres dem Reichstag eine kurze
Denkschrift vorlegen , in der weiteres Material über
die Neuerwerbungen enthalten ist.

Die Auslegung des Zesuikengesetzes. Wie das
„Stuttg . Tagbl .

" aus Berlin erfährt, sind
zwischen der preußischen und der badischen Re¬
gierung Besprechungen im Gange , die durch den
Fall Cohausz veranlaßt sind und sich auf die
Auslegung und Anwendung des Jesuitengesetzes
beziehen. Preußen soll für eine Aus¬
legung sein , nach der auch religiöse
Vorträgezuge st atten seien,sofern
sie in wissenschaftlichem Gewände
auftreten . Dem Reichskanzler und preußi¬
schen Ministerpräsidenten sei augenscheinlich
daran gelegen , diese beiden Auslegungen mit¬
einander in Einklang zu bringen .

Zur württembergischen Wahltaktik schreibt der
nationalliberale Reichstagsabg . Keinath im „H .
C.

" : „Die geschichtliche Entwicklung der letzten
Jahre führte mit innerer Konsequenz zu dem
Zusammengehen mit der Volkspartei
gegen rechts und links , das sich auch im
großen und ganzen praktisch bewährt hat . Von
gleicher Notwendigkeit diktiert war auch ein , wenn
auch nicht formelles, so doch tatsächliches Zusam¬
mengehen im zweiten Wahl gang mit
den Konservativen gegen die Sozialdemo¬
kratie . Bedauerlich war es für die verbündeten
Parteien der Nationalliberalen und der Bolks -
partei , daß sie trotz guter Zusammenarbeit im ersten
Wahlgang für den zweiten Wahlgang keine gleich¬
artigen Parolen finden konnten . Wir in der natio -
nalttberalen Partei hätten es für richtiger und auch
praktisch erfolgreicher gehalten , wenn für den
zweiten Mahlgang Konservative ,
Nationalliberale und Volkspartei
sich vereinigt hätten , und haben deshalb
eine diesbezügliche Anregung von
konservativer Seite auch der Volkspartei
zur Zustimmung empfohlen. Es ist sicher , daß in
diesem Fall die beiden liberalen Parteien 4 , viel¬
leicht sogar 5 weitere Mandate bekommen hätten .
Daß diese Auffassung keineswegs reiner Mandats -
politik entspringt , beweist das völlige Ver¬
sagen der volksparteilich - sozial -
demokratischen Vereinbarungen über
Oberndorf und Backnang , wo die Bolkspartei trotz
der Unterstützung durch die Sozialdemokratie unter¬
lag , weil nur ein verschwindender Teil der vol-ks-
parteilichen Wählerschaft dieser Parole Folge lei¬
stete , während ein großer Teil dem Kandidaten des
Bundes der Landwirte zum Siege vsrhalf . Es ist
aber ausdrücklich festzustellen, daß dieses teilweise
Auseinandergehen im zweiten Wahlgang zu gegen¬
seitigen Beschwerden nicht berechtigt, da das Wahl-
abkommen zwischen den beiden liberalen Parteien
dem Wortlaut und dem Sinn nach jeder Partei freie
Hand gewährte für den Fall , daß eine liberale Kan¬
didatur nicht in der Absicht der Durchsetzung aus-
rechterholten werde .

"

Politische Auszeichnungen in Heften . Aus Darm¬
stadt wird uns geschrieben : Der Großherzog hat
den Staatsminister Dr . Ewald in den erblichen
Adelsstand erhoben und den Geh. Kommerzienrat
Wilh. Cornelius Frhr . v. Heyl zu Herrns¬
heim , Mitglied der Ersten Kammer und Chef des
Herrschen Welthauses in Worms , den Titel eines
Geheimen Staatsrats mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen.

Zur Annäherung zwischen Rattonalliberalen und
Konservativen verlangt di« „Deutsche Tages¬
zeitung " nicht, daß erster« die Beziehungen zu
den Linksliberalen ganz lösen sollen , aber , sagt das
Matt : „Die Nationalliberalen werden so intime Be¬
ziehungen zu einer mit der Sozialdemokratie so eng
verbundenen Partei nicht ausrecht erhalten können,
wenn sie zu einer Arbeitsgemeinschaftmit den rechts¬
stehenden Parteien und dem Zentrum gelangen wol¬
len. Fuhrmann scheint in der „Altnationalliberalen
„Reichskorrespondenz " mit uns der Meinung zu sein ,
daß es eigentlich Aufgabe des leitenden
Staatsmannes sei, die Annäherung herbeizu¬
führen oder doch zu unterstützen . Er hat den Ein¬
druck gewonnen, als ob wir Zweifel daran hegten,
daß der leitende Staatsmann diese Aufgabe lösen
könne oder wolle . Wir stellen nicht in Abrede, daß
wir darüber einigermaßen im Zweifel sind, zumal
da bei einer früheren Gelegenheit , wo
eine Annäherung hätte herbeigeführt werden können,
die leitenden Kreise oöllkg vers agten .
Es genügt aber, wenn jetzt die Regierung den natio¬
nalen Parteien gewisse große Aufgaben
stellt , die an sich zu einer Arbeitsgemeinschaft führen
können oder müssen . Fuhrmann kommt dann zu
dem Schluffe , daß die Parteien selbst die Sache in
die Hand nehmen sollten : es solle eine Unterredung
der Führer beider Parteien stattfinden, die sich nicht
auf einzelne Dinge beschränke, sondern den gesamten
Komplex der Fragen im Reiche und in Preußen um¬
fasse . Eine solche Unterredung werden manchen
Nebel zerstreuen: es sei aber fraglich , ob die Zeit
dazu schon gekommen sei . Wir geben diese Darlegun¬
gen wieder, ohne unsererseits dazu Stellung zu neh¬
men . Von einer Parteiführer -Konferenz mit einem
bestimmten und allumfassenden Programme erwarten
wir wenig. Wir glauben vielmehr, daß es bester
zum Ziele führen würde, wenn man sich zunächst auf
die gemeinsame Lösung einiger besonderer Fragen
beschränken wollte .

"



Die Münchener Gesandtschaft.
Die »Karlsruher Z t g." gibt bekannt :
Nachdem das Gesetz vom IS. JE 1912 , die Fest¬

stellung des Staatshaushaltes für die Jahre 1912
und 1913 betreffend , die Mittel für die Grotzh . Ge¬
sandtschaft in München nur für das Jahr 1912 ge¬
währt hat , kann diese Gesandtschaft vom 1 . Januar
1913 ab als eine auf Staatskosten unter¬
haltene Einrichtung nicht mehr fortbestehen . Der
Grotzh . Gesandt« in München ist deshalb gemäß
§ 33 des Beamtengesetzes mit Wirkung von dem
gedachten Zeitpunkt in den einstweiligen Ruhestand
versetzt worden . Der Großherzog hat jedoch be-
Mlossen , geleitet von der Ueberzeugung , datz der
Fortbestand der Münchener Gesandt¬
schaft im staatlichen Interesse gelegen
sei , den dermaligen Grotzh. Gesandten an dem Kgl .
Bayerischen und dem Königlich Württembergischen
Hofe auch nach seiner Versetzung in den einstweili¬
gen Ruhestand auf seinem Posten zu belassen und
vorläufig den gesamten persönlichen und sachlichen
Aufwand für di« Gesandtschaft auf seine Privat¬
schatulle zu übernehmen . Der Gesandte hat für die
Dauer dieser stets widerruflichen Zuwendung auf
seinen Ruhegehalt verzichtet.

Nalionalliberale Partei .
* Kehl, 27 . Dez. Der Führer der Nationallibe¬

ralen Partei des Reiches, Herr Reichstagsabgeord¬
neter Bassermann , wird am S. Januar 1913,
nachmittags 3 Uhr, in der Turnhalle in Fr ei¬
st et t über „Deutsche Politik " sprechen.

Fortschrittliche Bolkspartei .
In Frei bürg i . Br . ist ein oberbadisches

Parteis ekretoriat errichtet morden , das am
1 . Januar ins Leben tritt . Die Leitung übernimmt
bis zu den Landtagswahlen Dr . Butz - Karlsruhe .

Aus Men.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Slaatscmzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden, den nachgenannten Königlich
Preußischen Offizieren und Mititärbeamten den Orden
vom Zähringer Löwen zu verleihen : a . das Ritter¬
kreuz erster Klasse : dem Major Freiherrn v . Lede¬
bur , Bataillonkommandeur im Oldenburgischen In¬
fanterieregiment Nr . 91 ; k . das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub: dem überzähligen Major von
Stoeklern zu Grünholzek beim Stab « des
Infanterieregiments Fürst Leopold von Anhalt -Dessau
(1. Magdeburg .) Nr . 26 und dem Oberzahlmeister
Hauenschild im Infanterieregiment Markgraf
Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr . 111 ; o . das Ritter¬
kreuz zweiter Klaffe : dem Hauptmann Lehmann
beim Stabe des 3. Unterrlsässischen Infanterie¬
regiments Nr . 138 ; dem Privatmann Franz Bans -
b ach in Charlottenbuvg das Ritterkreuz zweiter Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen ; den Expeditor
Iosebh Link beim Ministerium des Grotzh. Hauses,der Justiz und des Auswärtigen unter Verleihung des
Titels Oberverwaltungssekretär , die Iustizsekretäre :
Heinrich Strohauer beim Amtsgericht Schopf¬
heim, Leopold Bruch beim Amtsgericht Karlsruhe ;
Karl Brauner beim Amtsgericht Ettlingen , Fried¬
rich Zahn beim Amtsgericht Donaueschingen, Karl
Kraus beim Amtsgericht Pforzheim , Johann Vogt
beim Amtsgericht Kehl mck Heinrich Danquard
beim Amtsgericht Mannheim sowie die Registratoren :
Theodor Bauer beim Amtsgericht Karlsruhe und
Karl Edinger beim Amtsgericht Tauberbischofs¬
heim unter Verleihung des Titels Oberjustizsekretär
und die Hauptlehrerin Johanna Berger bei dem

Sie Verschwörung des Aesco zu Genua.
Am ersten Feiertag bescherte uns das Grotzh. Hof¬

theater eine Neueinstudierung von Schillers Fiesco,
der, wie aus der Ankündigung zu ersehen war, seit
drei Jahren in Karlsruhe nicht mehr gegeben worden
ist. Wir wissen nicht, wie die früheren Aufführungen
beschaffen waren , sollten aber meinen, datz in dem
szenischen Apparat wohl kaum irgend eine Neuerung
oder Verbesserung getroffen worden ist. Diese ver¬
blaßten , zum Teil verschätzten gemalten Dekorationen,
an denen man vergeblich irgend einen plastischen Ein¬
druck, geschweige denn ein« wirkliche Plastik zu ent¬
decken strebt, sind sicher noch die allen von früher,
und hätten wohl wenigstens einer teilweise» Erneue¬
rung bedurft. Die Mängel der technischen Einrichtung
des Hoftheaters, die sich besonders durch die lange
Dauer der Umbauten während der Zwischenakte
offenbaren, sind zweifellos auch den leitenden Stellen
des Theaters nicht unbekannt geblieben, und wir
dürfen wohl voraussetzen, daß ein Umbau des
Bühnenhauses und Einrichtung einer Schiebebühne
nach Stuttgarter Muster bereits in ernstliche Er¬
wägung gezogen wird — denn diese baulichen Er¬
gänzungen sind die nicht zu umgehende Vor¬
bedingung dafür, daß das Hostheater auf der Höhe
der Leistungen bleibt, die von alters her seinen Ruf
in Deutschland begründet haben. Immerhin darf an¬
erkannt werden, daß der leitende Regisseur der Auf¬
führung, Otto Kienscherf , mit den vorhandenen
Mitteln alles nur mögliche geleistet hat.

Die Darstellung weist eine Reihe von tüchtigep
Leistungen auf . Fritz Herz stattete seinen Fiesco
mit der ganzen Macht und Fülle seines schönen edlen
Organes aus . Im Charakter gestaltete er ihn liebens¬
würdig und vornehm — fast zu vornehm, so datz
er die Verschlagenheit und Hinterlist des Italieners
nicht so betonte» wie das Gesamtbild de» Mannes es
verlangt . Dieser Fiesco war zu deutsch, zu ernst, zu
gereist, um das Schicksal, das ihn ereilt, als gerecht
empfinden zu lassen . Aus der Reih« der übrigen
Darsteller ragte durch Temperament und Klangfülle
des metallreichen Organs der Bourgognino Reinhold
Lüttjohann » hervor . Den Schurken Gianettino
Doria zeichnete Felix Baumbach mit kräftigen
Strichen : er bewahrte eine angenehm berührend«
Zurückhaltung. Bei Dappers Andreas Doria
störte der starke Dialekt in der Sprache . Wilhelm
Wassermann gab einen saftigen, verschmitzten ,
bebenden Hassan , Josef Mark gestaltete den starr -

Landesgefängms und der Weiberstrafanstalt Bruchsal
landesherrlich anzustellen.

Seine Großherzogltche Hoheit der Prinz und
Markgraf Maximilian von Baden hat den
Buchhalter Karl Bsichert beim Forstamt Salem
zum Oberbuchhalter ernannt .

Bom Ministerium des Grotzh . Hauses, der Justiz
und de» Auswärtigen ist der frühere Rechtsanwalt
Georg Huckele in Karlsruhe als Rechtsanwalt beim
Landgericht Karlsruhe und zugleich bei der Kammer
für Handelssachen in Pforzheim mit dem Wohnsitz in
Karlsruhe zugelaffen worden.

Das Ministerium des Innern hat den Polizeiwacht-
meister Emil Sattler beim Bezirksamt Karlsruhe
zum Polizeikommissär, die etatmäßigen Verwaltungs¬
aktuare Otto Huber , Hermann Rößler , Heinrich
Hirt und Otto Bäurl « bei dem Ministerium des
Innern , sowie Franz Mock und Heinrich Wanner
bei dem Grotzh . Generaliandesarchio zu Registratoren
bei diesen Behörden ernannt .

Die Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues
hat den Geometer Alfred Grieshaber in Kehl
aus 1 . Januar 1913 etatmäßig angestellt.

* Duriach. 26. Dez . In der Nacht vom 27 . auf
28 . Oktober d . I . wurde dem Kaufmann Gust. Eier¬
mann in der Talgschmelze hier ein Hund im Werte
von 200 -tl erschossen . Die Gendarmerie hat
nun den Täter in der Person eines jüngeren ver¬
heirateten Mannes in Aue ermittelt . Dieser hatte
auf dem Heimweg mit seiner Stockflinte dem Hunde
den tödlichen Schuß versetzt, weil er gebellt hat.

: : Relchenbach , 26 . Dez . Das Feldkreuz am
Wege zwischen hier und Palmbach wurde umgeworfen
und mit einem Steinhammer völlig zertrüm¬
mert . An einem zweiten beim Ausgang des Dorfes
gelegenen Kruzifix waren die Ziersträucher ab -
geschnitten . Außerdem rissen die Täter eine Reklame¬
tafel des Gasthauses zur Sonne um. Den Tätern
ist man auf der Spur .

: : Ettlingen , 26 . Dez . Auf der Albtalbahn
zwischen Ittersbach und Langensteinbach kam es zueiner sehr erheblichen Betriebsstörung . Beim
Ausgraben eines Baumes fiel dieser auf den Ober¬
leitungsdraht , wobei der Draht zerriß . Der Betrieb
mußte längere Zeit durch eine Dampfmaschine aus¬
geführt werden.

: : Pforzheim. 26 . Dez . Nach dem „ Schw. M .
" sind

in der hiesigen Grohh . Heil- und Pflegeanstalt «ine
Reihe Typhusfälle oorgekommen. Im ganzen
sollen 25 Wärter und Pfleglinge erkrankt sein . Die
Anstalt ist streng abgesperrt.

* Pforzheim , 27 . Dez . Kürzlich versuchte zu Enz¬
berg der Kaufmann Heinzelmann seinen Kauf¬
laden an verschiedenen Stellen mit Petroleum . Spiri¬
tus und brennenden Kerzen in Brand zu stecken .
Nach der Tat ging Heinzelmann flüchtig . Das Feuer
wurde rechtzeitig entdeckt und gelöscht. Der Täter
wurde am vergangenen Sonntag in Goldach in der
Schweiz ermittelt und verhaftet. Die Auslieferungs¬
verhandlungen sind im Gange.

X Brambach, 26 . Dez . Bei der Zubereitung von
Nußöl würde der 16 Jahre alte Sohn des Wirtes
zum „Wilden Mann " von der Transmissionder Oelpresse erfaßt und sehr schwer verletzt .

bezirk Tauberbischofsheim und Umgebung über¬
nommen. Mit einem eigenen Krankenautomobil istdas gutgeschulte Personal in der Lage, bei eintretenden
Unglücksfällen rasch Hilfe zu leisten und den Trans¬
port der Verunglückten in deren Wohnung bezw .
zum Arzt ober in eine Krankenanstalt zu bringen .

: : Ofsenburg, 26 . Dez . Am zweiten Weihnachts¬
feiertag vollendete der Kämmerer des Kapitels Offen¬
burg, Stadtpfarrer R . Seelinger , sein 70. Lebens¬
jahr . In voller körperlicher und geistiger Frische

köpfigen Republikaner Verrina zu einer sympathischen
Figur und mied Uebertreibungen. Einen guten
Eharakterkopf zeichnete Ewald Schindler als
Maler Romano .

Die drei wenig erfreulichen Frauenrollen , die
schwächsten Punkte dieses schwächsten aller Schiller-
scheu Stücke , waren durch Melanie Ermarth
(Leonore), Edith De man (Impertali ) und Lina
Carstens (Bertha ) besetzt. Frau Ermarth milderte
nach Kräften die süßliche Ueberstiegenheit der Leonore
und stattete sie mit dem ganzen Reiz ihrer edlen
Weiblichkeit aus . Nicht befriedigen konnte Frau
Deman als die ränkevolle, kokette Nichte des Dogen,
sie mühte sich redlich , aber diese heikle Rolle verlangt
größere schauspielerische Mittel . Wir wüßten aber
auch nicht , welche von den etwa noch in Frage kom¬
menden Mitgliedern des Ensembles sie bester hätte
geben können. Ihre starke Begabung zum Charakteri¬
sieren , vornehmlich herber Frauengestalten , bewies
erneut Lina Carstens in der für unser heutiges
Empfinden abstoßenden Rolle der vergewaltigten
Tochter Berrinas .

Zu erwähnen wäre noch, daß mit den verblaßten
Dekorationen auch der übrige Apparat , z. B . das
Fest im ersten Akt und die Massenszenen , einer Auf¬
frischung und Belebung dringend bedürfte.
_ ,_ G. R .

Vom Verllner Veihnachls-Theaker.
(Don unserem Mitarbeiter .)

Um es offen herauszusagen : Das Charakteristische am
Berliner Theaterleben um Weihnachten ist, daß es des
Weihnachtlichen fast völlig entbehrt . Hatte nicht das
Schillertheater Anzengrubers urwienerisches Weih¬
nachtsstück „Heimg'funden" und das Operetten
pflegende Theater am Rollendorfplatz ein höchst kunst¬
loses „Schneewittchen" einstudiert, so könnte einer
aus dem christfestlichen Spielplan der Reichshaupt¬
stadt nicht einmal ahnen, in welcher Jahreshöhezeit
wir leben. Und dennoch spieU das Weihnachtssest
keine geringe Rolle in den Entwürfen und Berech »
nungen unserer Bühnenleiter . Die zwei Feiertage
bringen in der Regel zweimal täglich ein volles Haus,
wenn m» etwas geboten wird , das der reichlichen
Konkurrenz die Wage hält.

Sind Berliner Bühnen im Dezember mit Schla¬
gern noch nicht versorgt, so führen sie zum Fest ge-
wühntich eine der sichersten Novitäten vor . Die fest¬
liche Stimmung und Hausfülle erleichtern den er¬
sehnten „ durchschlagenden Ersatz"

; mitunter wird
auch auf den günstigen Umstand gerechnet (und wer
will's geplagten Direktoren in diesen kritischen Theater¬

verwaltet er immer noch die große und ausgedehnte
Pfarrei Oberkirch und besorgt außerdem die zahl¬
reichen Geschäfte eines Kämmerer» .

X Donaueschingen, 26 . Dez . Der Bürgerausschuß
beschloß in seiner letzten Sitzung mit 35 gegen 24
Stimmen das Gehalt de » Bürgermeisters
folgendermaßen zu regeln : sofortig« Erhöhung von
5300 auf 6000 Festsetzung des Höchstgehalts
auf 7000 durch Zulagen von je 250 in drei
jährigen Zwischenräumen; dazu freie Wohnung, ein
schließlich Heizung und Beleuchtung.

X Oberentersbach, 26 . Dez . Das zwei Jahre alle
Knäblein des Hofbauern Georg Schwendemann
lief auf den zugefrorenen Weiher, brach durch die
dünne Eisdecke und ertrank .

X Pfohren , 24 . Dez . Gestern brach hier kurz nach
Mitternacht Feuer aus und zerstörte das einzeln
beim Bahnhof stehende Wohn- und Oekonvmiegebäude
des Josef Fritsch ! jung vollständig. Dos Vieh und
der größte Teil der Fahrnisse konnten gerettet wer¬
den . Die Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt.
Der Schaden wird auf etwa 10 000 geschätzt.

X Wolterdlngen, 25 . Dez . Beim Steinbrechen istGemeinderat Ruf von Zindelstein in dem an der
Straße Wotterbingen - Hammereisenbach liegenden
Steinbruch abaestürzt ; der Zustand des Verunglückten
ist sehr bedenklich.

: : Vom Bodensee . 26 . Dez . Wie aus Kreuz -
lingen gemeldet wird, weist die Liebesgabe¬
sammlung für die Opfer des Mörders
Schwarzin der dritten vom Gemeinderat Romans¬
horn publizierten Liste eine Gesamtsumme von
31361 Franken auf.

Nach Weihnachten.
Die Weihnachtstage

entbehrten diesmal des winterlichen Charakters ,der den Zauber des Festes durch den der mitfeiern¬den Natur zu verstärken vermag . Statt des glän¬
zenden Winterkleides wurde uns ein bleigrauer
Himmel beschert . Am zweiten Feiertag gab uns
die Sonne ihren guten Willen zu erkennen , aber
dabei blieb es auch. Wer sich hatte verlocken lassen,sein allerschönstes „Christkindchen" über das Weich¬bild der Stadt hinauszutragen , erlebte eine schmerz¬
liche Ueberraschung. Nachdem sich nachmittags der
Himmel verfinstert hatte , regnete es, als ob es nocheinmal August werden wollte . Und mit vollen
Backen blies der Wind . Der beste Aufenthalt blie¬
ben die vier Wände und der schönste Zeitvertreib
die Beschäftigung mit dem , was das Christkind ge¬
bracht hatte .

Weihevoll wie immer waren die Stunden , die
an frommer Stätte , in den Gotteshäusern , zu¬
gebracht wurden . Sie waren von Andacht- und
Erbauungfuchenden stark besucht . Dem Festgottes¬
dienst in der Schloßkirche wohnten an beiden Tagendas Grotzherzogspaar und Grotzherzogin Luise mit
dem gesamten Hofstaat an . Am ersten Tage hielt
Prälat Schmitthenner , am zweiten Hosprediger
Fischer die Festpredigt . Eindrucksvoll sang der
Chor der Schloßkirche.

Der Verkehr von auswärts lieh zu wünschen
übrig . Das Wetter war hier wieder ausschlag¬
gebend. So waren es hauptsächlich die Residenzler ,die von den Feiertags -Darbietungen Gebrauch mach¬
ten . Am meisten wurde von Fremden dos Hos¬
theater besucht , das ihnen am ersten Tage Schillers
„Fiesco " und am zweiten Strauß '-Hoffmannsthals
„Ariadne auf Naxos " bot. Stark besucht waren
auch die Konzerte in der Festhalle, wo die „Leiber"
spielten , das Colosseum und die Kinos . In den
verschiedenen Bereinsfeiern wurde namentlich die
Jugend mit Herrlichkeiten bedacht. Hier hat auch
der Urlauber seinen Kreis , der je nach dem Grade
seiner Aktivität eine größere oder kleinere Lücke
ins Vereinsleben gerissen hat . Meistens grüßt den
dichtbesetzten Saal ein riesiger , feenhaft beleuchteter

zetten übelnehmen?), daß eine Erstaufführung am
ersten Feiertag ohne störendes Dazwifchenkommen der
Kritik mindestens einmal wiederhott werben und so
durch die sehr wichtige mündliche Empfehlung eines
wohizusriedenen Publikums zu einem gefestigten Er¬
folg gelangen kann. Diesmal gab es an beiden Feier¬
tagen aus keiner der ständigen Bühnen eine Erst¬
aufführung . Sie haben es offenbar ausnahmsweise
nicht nötig.

Das Leffingtheater, in dem neulich die begrüßens¬
werte Hauptmannfeier der Studenten mit einer
Musterausführung des „Biberpelzes" begangen und am
Vorabend der Weihnachtsfeier eine würdige Gedenk¬
feier für O . Brahm stattfand, nährt sich redlich von
einer stattlichenReihe neuer Einstudierungen Haupt-
mannschsr Werke . Im Theater an der Königgrätzer-
straße herrschen noch immer, feit Jahresfrist „Die fünf
Frankfurter "

, in den „Kammerspieien" ist noch immer
die transatlantische Liebenswürdigkeit „Freund
Teddys" Trumpf . Das Berliner Theater reicht mit
seiner unvermeidlichen und eigentlich unveränderlichen
Ausstattungspoffe, diesmal zeitgemäß „Fllmzauber "
geheißen, noch ein gut Stück in 1913 hinein . Die
beiden neuen Schauspielbühnen, das (trotzdem ) schwer¬
geprüfte Komödienhaus und das Deutsche Schauspiel¬
haus , haben wirklich den Durchschlager gefunden : hie
„ Generalsecke "

, hi« „Der gutsitzende Frack "
. Im

Kleinen Theater scheint die mustergilttze Darstellung

Berliner Theaterdirekttonsbüros Sorgen nicht überall
gang unbekannte Gäste sind, so scheinen doch Spiel¬
plansorgen gegenwärtig nicht im Spiel zu sein.

Unmittelbar vor dem Weihnachtssest gab es aber
doch noch zwei bemerkenswerte Theaterboscherungen:
die Pawlowa stellte sich wieder ein, und das Deutsche
Theater schwang sich wieder einmal mit der Aufführung
von Maeterlincks „Blauem Vogel" zu einer wirklichen
neuen Regietat Max Reinhardts auf.

Mit einem ganzen Ballettkorps ist Anna Paw¬
lowa bei Kroll eingezogen. Wer sie gesehen hat,
kann das nur sehr nobel finden; denn Liese Künstlerin
würde ohne Zweifel auch dann Aufsehen erregen und
Triumphe ernten, wenn sie allein oder nur mit ihrem
geschmeidigen Partner Novikoff erschiene . Freilich,ein ganzer Abend kann nicht von einem einzigen Paar
durchtanzt werden. Die Ausfüllung der Pausen wird
von der Tänzergesellschost der Pawlowa treffiichst be¬
sorgt. Eine rassige normalrussische Schönheit, die
Gaschewska , ragte in Volkstänzen und in einem
Biedermeiermenuett über die Aussüllkunst hervor ;
die Roszanara gab echte, empfundene Orientstimmung.
Aber Anna Pawlowa erhob sich leicht und frei über
alle. Wer sie noch nicht kannte, gewann wohl aus
dem Anfang , der Szenen aus der wohlbekannten
„Cappella" brachte, den Eindruck : unübertreffliche
Schulung im alten Ballettsinn, fabelhafte Beherrschung
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Baum , dessen Früchte schließlich den Mitgliedern in
den Schoß fallen . Aus allen Veranstaltungen
spricht aber deutlich, daß das Weihnachtssest tiefe
Wurzeln im Volke geschlagen hat . Gefeiert wird
es auf jeden Fall , und sollte es erst in der Näh«der Fastnachtszeit möglich sein .

An erster Stelle steht natürlich die Weihnachts¬
feier in der Familie . Wenn am Heiligen Abend
feierlicher Glockenton durch die Lüfte hallt , weisen
Tausende von Kerzen den Weg zum Menschen¬
herzen . Da winkt ein Stück deutschen Walde« , im
„Baum " verkörpert , dem erwartungsfrohen Kreis
zu , und die gemütstiefe Innigkeit deutschen
Empfindens schwingt sich herauf und feiert Feste
im Beglücken. Und dieser Grundpfeiler deutschen
Wesens, die Hingabe an einen geliebten Gegenstand,gibt uns di« Gewähr , daß der Spruch „Und es magan deutschem Wesen einmal noch die Welt genesen"
bis auf weiteres uneingeschränkte Berechtigung hat .

Für den Wintersport
war das Wetter denkbar ungünstig . Im nördlichenund mittleren Schworzwald , in den Vogesen, der
Rauhen Alb, dem württembergischen Allgäu , im
Taunus und der Rhön schmolz infolge des warmen
Regens zumeist der letzte Schnee weg und an die
Ausübung des Wintersportes konnte nicht gedacht
werden . Aber auch im südlichen hohen Schwarz¬wald wurden die Südhänge über die Feiertage
größtenteils schneefrei und an den Nordhängen
schrumpfte die Schneedecke bis auf wenige Zenti¬
meter zusammen . Trotzdem entwickelte sich im
Feldberggebiet , beim Herzogenhorn , Belchen und
Schauinsland noch ein ziemlich lebhaftes winter¬
sportliches Treiben . Abfahrten waren ob des wei¬
chen, nassen Schnees fast nicht möglich und gingen
kaum bis 1100 Meter herab . Auch Kammwande¬
rungen entbehrten infolge des Unwetters jeglichen
Reizes . Die Schneedecke ist jetzt nirgends mehr
geschlossen und beträgt aus dem Feldberg nur noch
10 bis 15 Zentimeter im Durchschnitt. Seit Jahren
waren ähnliche Wetter - und Schneeverhältnisse um
die Weihnachtszeit nicht zu verzeichnen. Von den
geplanten wintersportlichen Veranstaltungen mußte
in den deutschen Mittelgebirgen fast durchweg Ab¬
stand genommen werden , da sich die Schneeverhält¬
nisse fast nirgends eigneten . In den Alpenländern
nahmen am ersten und zweiten Weihnachtsfeier¬
tage eine Reihe von Skikursen ihren Anfang . Es
wären u . a . zu nennen die Kurse der Ortsgruppe
Karlsruhe des Skiklubs Schwarzwald (in Par -
pan ) , der Ortsgruppe Mannheim ( in Hospental beim
Gottkard ) , der Ortsgruppe Mainz ( in der Lenzer-
heide) .

Erinnerungen.
Es ist ein« besonders feine Kunst , empfangene

Eindrücke in der Erinnerung festzuhalten . Wessen
Herz ein gutes Gedächtnis hat , der ist ein glück¬
licher Mensch . Solches Gedächtnis muß ober wohl
auch, wie alles Edle in der Welt, gepflegt werden .
Wie vieles Schöne , das wir in weihevoller Stunde
erleben durften , geht wie eine lichtbestrahlte
Welle in einer raschen Kürze unter ! Die frohen
Feste verrauschen im Winde und kein Ton von
ihnen kehrt mehr zu uns zurück. Was wir eben
noch als eine besonders erfreulich« Erfahrung in
allen Tönen gepriesen haben , das liegt bald ver¬
gessen irgendwo in einem Winkel unseres Herzens ,
von neuen Eindrücken zugedeckt.

Darum ist auch die Wirkung der ernsten Feste I
eine so flüchtige. Die Kinder haben länger anl
ihnen als die Erwachsenen . Sie leben noch mehr !
innerlich und arbeiten dos Empfangene noch späterst
zu neuen Ursachen der Freude um . Gilt auch hier /
das Wort , daß wir umkehren sollen und werden !
wie die Kinder ? i

Wir leben zu sehr in der Gegenwart und für dies
ukunft und zu wenig in der Vergangenheit . Die l
Vergangenheit hat aus uns das gemacht, was wir .

sind . Aller tatsächliche Reichtum unseres inneren, <
Lebens stammt aus der Vergangenheit . Sie baut '

des Spitzentanzes , pretiöse Grazie, die ihren Reiz ,
hat ; doch zu wenig Ursprünglichkeit mehr, als daß man
Seele erkennen konnte . Dann aber erschien sie als
Schwan , unendlich zart und elegisch, als Schmetter-,
lrng, entzückend flatterig beschwingt , und nicht etwa
durch äußere Mittel wirkend, durch naturalistische
Nachahmung oder gar durch Requisiten, sondern ,
lediglich durch feinfühlige, kunstreiche Stilisierung, !
durch die unbegreifliche Belebtheit der schlanken un-
sinnlichen Beine , Arme, Hände, des ganzen schmäch¬
tigen Körpers , durch die unverkennbare Decenz und .Stärke ihres Kunstempfindens ; zuguterletzt also durch >
die ungewöhnliche Künsüerpersönlichkeit, die — mehr
oder weniger mittelbar — aus alledem zum entzückten
Auge des Zuschauers sprach . Eine prächtige Valse s
Caprice und vollends ein durchaus poetisches Bacha-
nale, beides mit Novikoff unnachahmlich heiter, an - i
mutvoll und zugleich packend getanzt, vollendeten ihren s
großen Sieg . Es war eine Pressovorstellung am Nach- ^
mittag . Ehe sie beendet war , begann im Deutsch« ! s
Theater die Erstaufführung von Maeterlincks „Blauem l
Vogel" . Unser Gewährsmann meldet einen starken !
Erfolg des barock-poetischen Märchens . Außer Rein¬
hardts reinhardtswürdiaer Spielleitung werden dies
Cysoldt als Kätzchen, Arnold als Hund und Frau ^
Heims als Mutter mit bester Weihnachtszensur be¬
dacht . R o st.

Kunst und Msseuschast.
w. 53 Millionen Sterne . Eine neue Sternzählung

wird der Astronom Chapman an der Greenwicher !
Sternwarte ln Kürze beenden. Sein Verzeichnis um¬
faßt nicht weniger als 53 Millionen Sterne . Diese
53 Millionen sind nun nicht etwa Stück für Stück ge¬
zählt, sondern auf rechnerischem Wege ermittelt. So
wurden an einer großen Anzahl von Stellen am Him¬
mel Ausschnitte ausgewählt und innerhalb dieser
wurde dann , wie die Naturwissenschaftliche Umschau
der Ehemiker-Zeitung berichtet, auf Grund von Pho¬
tographien die Zählung vorgenommen. Der ganze
Himmel ist auf 206 Aufnahmen festgehalten, die Aus¬
nahmen sind dann mit dem Mikroskop untersuchtwor¬
den . Die ersten Arbeiten mußten für untauglich er¬
klärt werden, denn es stellte sich heraus , daß die Astro¬
nomen ihre Augen mittlerweile so geschärft hatten,
daß sie doppell so viele Sterne sahen als bei der ersten
Untersuchung.

Personalien . In Krakau starb der Dramen¬
schriftsteller Dr . Leopold Kampf im 32 . Lebensjahr.
Kampf hatte mit dem in Oesterreich und Deutsch¬
land verbotenen Revolutionsdrama „Am Vorabend"
in Paris einen außerordentlich großen Erfolg er¬
rungen .
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die Hoffnungen , mit denen wir der Zukunst
A entgegenwenden .
Dorum sollten wir die Vergangenheit treulicher

-- unserem Gedächtnis pflegen, damit nicht die
Gegenwart sich allzu rasch flüchtige. Mer nicht um
lärmende Feste der Erinnerung kann es sich han¬
dln . Denn im Lärm geht gerade die Innerlichkeit
»erloren . Vielmehr um still beschauliche Rückblicke
in stimmungsvollen Stunden , um ein dankbares
«acherloben dessen , was einst gewesen ist . Wir
tollten häufiger im Dämmerlicht des Abends am
lenster sitzen und miteinander über di« Dinge von
« stern reden . Wir sollten häufiger mit dem Zau -
horstab liebevoller Erinnerung die Gestalten noch
einmal vor unser Auge rufen, an deren Gegenwart
wir uns vor kurzem erfreuten . Bewußter sollten
»,jr die Wege wieder wandern , die wir allein oder
j, traulichem Beieinander in den verflossenen
«onaten oder Jahren gegangen sind , und im Geist
«jeder und wieder die Plätze besuchen , an denen
«ir die Offenbarungen treugesinnter Herzen ersah
ren durften .

Tauchen am Weihnachtsfest in unserem Gedächt¬
nis die anderen Weihnachtsfeiern auf, in denen
Vater und Mutter und all die anderen Lieben noch
am uns waren ? Suchen wir an diesem Fest mit
Bewußtsein und Vertiefung so recht als andächtige
und heilsbegierig« Beschauer jenes erste Weihnachts-
M auf, das gewesen ist ? Und reden wir , wenn
wir im Glanz der Kerzen stehen, mit Absicht und
Dankbarkeit davon , wieviel Liebe in der Welt aus -
aegossen ist und wie viele Jünger sie in ihren
Dienst genommen und zu einer Gemeinde von Brü¬
dern zusammen geschlossen hat ?

Noch stecken die Reste der Kerzen an den Zwei¬
gen der Tannen . Halten wir in ihrem Schimmer
eine Nachlese des vielleicht am Heiligen Abend
Versäumten! Seien wir noch einmal in kraftvoller
Zärtlichkeit als solche beieinander , die zusammen¬
gehören wie nichts sonst in der Welt ! Und knüpfen
wir die Feierlichkeit des Augenblicks fest in unserem
Innern , damit diese festliche Zeit nicht das Schick¬
sal so vieler früheren teile und auch zu einer Klotzen
flüchtigen Erinnerung werde !

Aus dem Stadtkreise.
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Keujahrsnacht. Das Schießen und Abbrennen von
Feuerwerkskörpern jeder Art ist in der Neujahrsnacht
verboten .

Staatsschuldbuch. Mit dem 1 . Januar 1913 wird
bei der Staatsschuldenverwoltung eine besonder « Ge-
sWstsabteilung für das Staatsschuldbuchwesen— das
Staatsschuldbuchbureau Schlohplatz 2, Zimmer 8 —
errichtet . (S . d. Anzeige.)

Todesfall. Im 80. Lebensjahr ist hier Seminar¬
direktor a. D. Geh. Hofrat W. Zengerle gestorben,
eine um das badische Schulwesen sehr verdiente Per¬
sönlichkeit.

Raub . In der Nacht zum 24. d . Mts . haben vier
Arbeiter aus : Palmbach » Ellwangen , Amsterdam
und hier , in der Durmersheimerstraße einen Fabrik¬
arbeiter , der sie vorher in 2 Wirtschaften zechfrei
gehalten , auf seinem Heimwege überfallen , zu Bo¬
den geworfen und ihm sein Portemonnaie mit etwa
?7 ^ geraubt . Die Töter , welche den Raub unter
sich teilten , wurden noch im Laufe des Tages er¬
mittelt und sestgenommen.

Falsches Geld. Auf dem Wochenmarkt , Markt¬
platz , wurde ein falsches Zweimarkstück mit dem
Bildnis des Königs von Württemberg und der Jah¬
reszahl 1908 eingenommen . Das Falschstück ist sehr
mangelhaft hergestellt.

Zimmerbrand . Am Samstag , den 21 . Dezember,
nachmittags 5 Uhr, während sich die Frau eines
Zementeurs in Daxlanden in der Kirche befand und
ihre Kinder zu Hause «ingeschlossen hatte, nahm der
5jährige Sohn Stroh aus dem Bett , entzündet es
an dem im Schlafzimmer stunden Ofen und legte
bas brennende Stroh unter das Bett , das alsbald
Feuer fing und zum Teil verbrannt « . Glücklicher¬
weise wurde das Feuer rechtzeitig von dem Weiß¬
gerber Kutterer bemerkt und die Kinder durch ihn
rechtzeitig aus ihrer gefährlichen Lage bestell.

Diebstahl. In letzter Zeit wurden aus mehreren
Neubauten und Bauhütten , teils auf erschwerte
Weise , Messinghahnen , Teile von solchen , Regulier -
Drehschieber , Manometer , Absperrhahnen im Ge¬
samtbeträge von über 200 -1t gestohlen. Ein Teil
der Gegenstände ist „Rieischel L Henneberg , G. m.
b . H., Karlsruhe " gezeichnet. Mit Nachschlüssel bat
ein Unbekannter in der Nacht zum 24. d . Mts . die
Räume des Eldorado -Kinematographen geöffnet,
alles durchwühlt, wobei ihm nur einige Briefmar¬
ken in die Ainde sielen.

Veravstalkingeu. Vereine and Vorführungen.
Jesthalle Karlsruhe (kleiner Saal ) . Heute, Frei¬

tag , nachmittags 3 Uhr und abends ^ 8 Uhr, findet
nochmals ein« Weihnachtsaufführung für Groß und
Klein statt . Es werden aufgeführt : Der Engelsgrüß
Zu Betlehem. Hierauf auf vielseitiges Verlangen :
Die Königskinder.

^_U Spott und Spiel.
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Futzball .
Die führenden Vereine des SLdkreise

wellten über die beiden Weihnachtsfeiertage in Nori
bvitschland. Karlsruher Fußballverein konn!
n>n ersten Feiertage gegen den Verein für Be
w .egungsspiele Leipzig ein unentschiedenes Resultc
mrt 0 : 0 Toren erzielen, am zwecken Feiertage verlor er i
Duisburg mit 1 : 2 Toren. — Phönix - Alemanni
Karlsruhe verlor gegen Viktoria Berlin mi
t : 2 Toren, in Hannover mit 1 : 5 Toren. Phöni

gewann gegen Höchst mit 4 : 3 Toren, Phönix II
»egen Fechenheim mit 4 : 0 Toren.

Die Stuttgarter Kickers erzielten am zweite
^ age gegen dm Deutschen Meister Holstein - Kiel ei
unentschiedenes Resultat mit 1 : 1 Toren, nachdem fi
Ms zuvor gegen Altona S3 mit 5 : 1 Toren verlöre
Men . Bayern - München unterlag gegen W. A. F
Wien mit 0 : 2 Toren.

Das Privatspiel Beiertheimrr Futzballverei
gegen den Verein für Bewegungsspiele Karle
ruhe endete mit einem Sieg Beiertheims von 3 : 2 Torei

Frankonia - Karlsruhe gewann gegen F. 0
Schwetzingen mit 3 : 2 Toren.

war dos heutige Wettspiel zwischen dem Frei
burger Fußballklub und französische :
Dösten, dem Oerols utdlstique cke Vitr >
Paris . Die letztere ist gegenwärtig die stärkst
Mannschaft von Paris , denen es 1910 gelang , di
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Fußballmeisterschaft für Frankreich erringen . Um¬
somehr mußte der Ausgang des Wettspiels über¬
raschen» Es erlitten nämlich di« Pariser eine voll¬
ständige Niederlage . Sie waren , wie sich im Ver¬
lauf des Spieles zeigte, in Kombination und Spiel¬
technik den Freiburgern nicht im entferntesten ge¬
wachsen . Das Endergebnis ist 10 : 0.

Luftfahrt.
t . Frelburg l . Br ., 26 . Dez. Ende letzter Woche

fand auf der Strecke Freiburg —Metz eine sehr
interessante Luftfahrerübung statt .
Der Straßburger Flieger Lt. Geyer machte mit
einem Aviatik -Zweidecker einen Erkundigungsslug
am Oberrhein , mit welchem auf dem Rückflug nach
Metz eine Freiballonversolgung verbunden war .
Zu dem Zweck wurde der Ballon „Freiburg -Breis -
gau " verwendet . Der letztere wurde über eine
Stunde früher abgelassen als der Lustschiffer, aber
dieser hatte ihn bald eingeholt und nun entwickelte
sich zwischen Freiburg und dem Kaiserstuhl ein sehr
interessantes Luftmanöver , wobei der Freiballon
eine sichere Beute der Flugmaschine geworden wäre .
Ein zahlreiches Publikum verfolgte mit lebhaftem
Interesse die interessante Hebung, die nach zwei¬
stündiger Rundfahrt über den Schwarzwald in
Straßburg ihren Abschluß fand .

London, 26- Dez. Der Flieger Edward Petre
ist bei Redear (Grafschaft Uorkfhire ) infolge Stur¬
mes tödlich verunglückt . Petre wollte ohne
Unterbrechung von Brookland bei London nach
Edinburgh fliegen.

Arbeiterbewegung.
Zum Streik im Saarrevier .

Saarbrücken . 27. Dez. Bei einer Besprechung, die
der Reichs tagsabgeordnete Koßmann am 25. d . Mts . mit
der Bergwerksdirektion hatte , erklärte die Direktion , sie
könne auf Grund der nunmehr vorliegenden Abschlüsse
eine Steigerung der Löhne mit Bestimmtheit Zusagen .
Voraussetzung sei nur, daß die Leistungen der Bergleute
auf der Höhe blieben und baß nicht Störungen der Be¬
triebe eintreten .

Neunkirchen , bei Saarbrücken, 27. Dez. Wie seitens
der Verwaltung der Berliner Arbeitervereine mitgeteckt
wird , hat Generalsekretär vr . Fleischer am 24 . d. Mts .
eine Audienz beim Handelsminister Or . Sydow gehabt.
Dieser habe erklärt, zum Beweis dafür, daß es ihm ernst
sei , die neue Arbeitsordnung im milden Sinne
zu handhaben , habe er eine Erläuterung der
neuen Arbeitsordnung veranlaßt. Diese werde in der am
nächsten Samstag erscheinenden Nummer des „Berg-
mamisfreund" veröffentlicht. Sie sei authentisch und die
Grubenverwaltungcnhätten sich deshalb danach zu richten.
Weiter wiederholte der Minister seine Zusage , daß die
Löhne bei steigender Konjunktur weiter steigen würden,
immer aber vorausgesetzt, daß am 2. Januar der Streik
auf den Saargrubcn nicht ausbreche . Er wies darauf
hin , daß auch im November und Dezember die Löhne
bereits wieder gestiegen seien, Wenn die Bergleute am
2 . Januar die Arbeit fortsetzen, so bemerkte der Minister
ferner, dann sollen auch in der Leidenschaft gefallene
Aeußermrgen und Entgleisungen vergessen sein - Falls
aber die Saarbergleutc trotz aller dieser Zugeständnisse
den Streik beginnen sollten , dann ist allerdings der Berg¬
fiskus gewillt , den aufgezwungenrn Kampf unter allen
Umständen auch durchzuhalteu .

Saarbrücken » 26. Dez . Die Verhandlungen, die
Reichstagsabgeordneter für den Kreis Saarbrücken,
Ernst Bassermann , und der Vorsitzende des
NationalliberalenWahlvereins für den Kreis Saarbrücken,
Prof . Herwig , mit dem Vorsitzendender Königl . Bergwerks¬
direktion , Geheimrat Fuchs , geführt haben, haben das
Ergebnis gehabt daß die Kgl . Bergwerksdirektion sich
zu einem Entgegenkommen bereit erklärt, betr. Arbeits¬
ordnung und Lohnstage .

Der preutzlsche Skaakshaushaltselak.
Berlin , 27. Dez. Die „Nordd . Allg. Ztg. " ver¬

öffentlicht die Vorbemerkungen des Entwurfs des
Staatshaushaltsetats für 1913 : Der Etat
schließt in Einnahme und Ausgabe mit
4 595 933 827 -st ab . Von den Ausgaben entfallen
245 245 956 -st gleich 5,3 '/» auf dos Extraordinarium
gegen 228 007 350 -st gleich 5,3 °/. für 1912 . Die
Einnahmen und Ausgaben halten sich ohne Anleihe
im Gleichgewicht, während der Etat für 1912 zur
Herstellung des Gleichgewichts die aus einer An¬
leihe zu beschaffenden 19 000000 -st vorsah . Die
erstmalig 1910 getroffene Regelung , wonach die
Reinüberschüsse der Eisenbahnverwaltung nur bis
zur Höhe von 2,10°/» des statistischen Anlagekapitals
der Eisenbahnen zur Deckung allgemeiner Staats¬
ausgaben herangezogen werden dürfen , hatte für
1913 zur Folge , daß 93 482 835 -st zur Verstärkung
des Ausgleichssonds etatisiert wurden gegen
57 425 609 -st des Boretats .

Die Staatsschuld beläuft sich auf 9 901 769 098 -st ,
gegen 1912 mehr 472885 054 -st. Von der Gesamt¬
schuld entfallen auf die Eisenbahnverwaltung
7 536 625 123 -st, auf die Bergverwaltung 191702 441
Mark .

Der ungedeckte Ma tri k ularbeitrag
ist aus Grund der Ansätze im Entwurf zum Reichs¬
haushaltsetat mit 34 486002 -st gleich 85 .86 Z auf
den Kops der preußischen Bevölkerung in Ansatz
gebracht gegen 1912 Plus 987 087 -st . Die Erhöhung
ist im wesentlichen eine Folge der Ausgleichungen
auf Grund der Reichshaushaltsrechnung für 1911,
und zwar in der Hauptsache dafür , daß die Matri -
kularbeiträge für 1911 noch nach der Beoölkerungs -
zahl von 1905 erhoben waren , während die Ueber-
weisungen aus der Branntweinsteuer bereits nach
der Bevölkerungszahl von 1910 erfolgt sind. Ab¬
gesehen von den Ausgleichungsbeträgen stellt sich
der ungedeckte Matrikularbeitrag sogar etwas
niedriger , nämlich auf 33 669 953 -st gleich 83.83 I
auf den Kopf der preußischen Bevölkerung gegen
33 777 956 -st gleich 84.10 Z nach dem Etat für 1912.

Anläßlich der Fleischteueruno sind bei verschiede¬
nen Fonds der landwirtschaftlichen Verwaltung teils
im Ordinarium , teils im Extraordinarium ins¬
gesamt 1450 000 -st mehr ausgebracht , die der un¬
mittelbaren oder mittelbaren Förderung der
Viehzucht dienen sollen. Daneben ist zu glei¬
chem Zwecke die erwähnte Anleihe von 25 Millio¬
nen Mark in Aussicht genommen , wovon bestimmt
sind 10 Millionen Mark zur Uebernahme von
Stammanteilen bei gemeinnützigen Siedlungsgesell¬
schaften und 12 Millionen Mark zur Kultivierung
der ostfriesischen staatseigenen Moore und 3 Mil¬
lionen Mark für Meliorationsdarlehen , insbesondere
für Drainierungen aus den Domänen .

Sie Zleischleuenmg .
Die Wirkungen der Regierungsmatznah¬

men im November .
Man schreibt uns : Nachdem soeben die amtliche

Statistik über unseren auswärtigen Handel ab¬
geschlossen ist, liegt die Möglichkeit vor , sestzustel -
len , wie weit die Ende September getroffenen Re-
gierungsmahnahmen gegen die Fleischnot im zwei¬
ten Monat ihrer Geltung Erfolg gehabt haben . Sie
konnten im Monat Oktober naturgemäß nur in
beschränktem Umfang wirken , weil zunächst Ver¬
bindungen mit den betreffenden Ausfuhrländern an¬
geknüpft werden mußten . Nachdem aber beson¬
ders eine Reihe von Großstädten di« Organisation
der Fleischeinsuhr durchgeführt haben , zeigt sich jetzt
eine bedeutende Steigerung der Ein¬
fuhr . An frischem Rindfleisch wurden im Monat
November über 42000 är eingeführt gegen 15 000
im November 1911 und gegen rund 34 000 im Ok¬
tober dieses Jahres . An der Einfuhr sind in erster
Linie beteiligt Dänemark mit 18 000 , die Nieder¬
lande mit 13 000 , Rußland mit 6000 ck-. Es folgen
Schweden mit 2600 , Frankreich mit 1600 6r . Die
Zulassung von Rindfleisch aus Belgien hat zunächst
mit WO ckr noch keinen wesentlichen Erfolg gehabt .
Man rechnet jedoch mit einer sehr erheblichen Stei¬
gerung , sobald aus Belgien Fleisch argentinischer
Rinder zur Einfuhr gelangen wird . Weit beträcht¬
licher als beim Rindfleisch ist die Steigerung der
Einfuhr an frischem Schweinefleisch gewesen. Sie
stellte sich aus 39 600 ck- gegen 16800 im Monat
Oktober und 1219 im November des vergangenen
Jahres . Das größte Quantum hiervon lieferten
die Niederlande , nämlich 23 400 ckr ; es folgen Ruß¬
land mit 8160, Dänemark mit 5110 und Schweden
mit rund 2400 <b . Die Zulassung von Schlacht¬
rindern aus den Niederlanden zur Abschlachtung
in öffentlichen Schlochthösen großer Städte verur¬
sachte eine Einfuhr von 4957 Stück gegen 1318 im
Oktober dieses Jahres . Die Einfuhr von Schwei¬
nen aus Rußland in das oberschlesische Industrie¬
gebiet ist im Monat November um 4000 Stück auf
14 000 gestiegen. Da das nach dem Handelsvertrag
zulässige Kontingent sich auf monatlich rund 10000
Stück stellt, so ist die von der Regierung angekun -
digte Erhöhung des Kontingents tatsächlich ein¬
getreten . Die aus den Balkanstaaten zugelassene
Einfuhr von frischem Fleisch ist unter der Einwir¬
kung des Krieges auch im Monat November nicht
in die Erscheinung getreten .

Araukreich.
Militärische Matznahmen .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris . 27 . Dez. Dem „France Militaire " zufolge

werden die durch das Infanterieccrdre - Ge -
setz geschaffenenneuen Regimenter folgendermaßen
verteilt werden : in Verdun und Toul je 3 Re¬
gimenter zu 4 Bataillonen , inEpinal 1 Regiment
zu 3, in Belsort 2 Regimenter zu 3, inNizza 1
Regiment zu 4 Bataillonen .

Aus Lorte nt wird gemeldet , daß der Marine -
minister Delcassö den Bau der im Flottenbau -
progrvmm vorgesehenen Panzerschiffe be¬
schleunigen will . Er teilte zu diesem Behuf«
dem Seepräfekten mit , daß er vom Parlament die
Ermächtigung verlangen werde , die Kiellegung des
auf der Werft von Lorient zu erbauenden Pan¬
zerschiffes anstatt am 1 . Januar 1914 bereits am
1 . Oktober 1913 vorzunehmen .

Pari «, 27. Dez. (Erg. Drahtbericht .) Dieser Tage
wurde die Unterrichtsöehörde davon verständigt ,
daß mehrere Zöglinge der hiesigen Real¬
schule antimilitaristische und revolu¬
tionäre Flugsch riften unter ihren Mit¬
schülern verteilten . Wie nun offiziös mitgeterlt
wird , ist es durch strenge Ueberwachung gelungen ,
diesen Treibereien ein Ende zu machen.

Marokko .
Paris, 26 . Dez . Aus Mogador wird unter dem

25 . d. Mts . gemeldet : Die Kolonne Brulard hat
gestern abend um 10 Uhr die Kolonne Massoutier
nach heftigem Kampfe befreit. Diese war in ausge¬
zeichneter Verfassung . Sie hat keine weiteren Verluste
als die bereits gemeldeten zu verzeichnen. In der Um¬
gebung der Kasbah wurden zahlreiche Leichen des Feindes
gefunden . Die Verluste der Franzosen betragen
10 Tode und 30 Verwundete . Die Nachricht von der
Befreiung der Kolonne Massoutier erregte in Mogador
unter der Bevölkerung große Freude.

Tanger , 26 . Dez. (Eig. Drahtbericht.) Nach Draht -
meldungen aus Fez verboten die französischen Be¬
hörden neuerdings die Einfuhr von Spiritus .
Dieses Verbot trifft ausschließlich die Deutschen, ,
die den Spiritushandel nach Marokko beinahe monopo¬
lisiert haben , während die französischen Liköre und
Spirituosen ungehindert weiter eingeführt
werden dürfen .

Japan.
Tokio , 26. Dez . Gegen den Fürsten Damagata

wurde ein Anschlag verübt . Der Fürst blieb unver¬
letzt . Der Täter verübte Selbstmord.

Fürst Damagata, der ehemalige Hoch st komm an -
dirrende der japanischen Armee im letzten Kriege
gegen Rußland , ist im Jahre 1838 geboren , steht
demnach im 74. Lebensjahre . Er hat eine reich¬
bewegte militärische Vergangenheit hinter sich. Im
sogenannten Restanrationskriege 1868 focht er m
den Reihen der kaiserlichen Pattei . Im Jahre 1873
wurde er zum Kriegsministerernannt. Als solcher führte
er die große Reorganisation der japanischen
Armee durch, die sich später so glänzend bewährt
hat. Im Jahre 1877 warf er den Aufstand des
Sathmnar Clans nieder und befehligte 1894 im Kriege
gegen China die mandschurische Armee. In der
Zwischenzeit hatte er auch verschiedene andere Minister-
pottefeuilles verwaltet. Im javanisch - russischen
Kriege war er anfangs wegen seines hohen Alters
nicht in Aktion gebeten , wurde aber dann nn Laufe des
Feldzuges im Juni 1905 zum Oberbefehlshaber der
japanischen Armee im Felde ernannt. Nach Beendigung
des Krieges ward er 1903 zum Präsidentendes
Geheimen Staatsrats ernannt, im Jahre 1907
in den Fürstenstand erhoben. Sein Sohn lecket gegen¬
wärtig das Verkehrsmimsterium in Japan .

Die Beilegung der Wäre prochaska.
Men , 25. Dez . Das heutige Fremdenblatt

schreibt , die österreichisch-ungarische Regierung ver¬
lange von Serbien außer dem Ausdruck des Bedauerns
der serbischen Regierung eine militärische

Ehrenbezeugung durch ein von einem Offi¬
zier kommandiertes entsprechendes Detachement an¬
läßlich des Hissens der öft« rreick>" ch-unga -
rischen Flagge an den Konsulatsgebäuden in
Prizrend und Mitrovitza am Tag« des
Wiedereintreffens der Konsuln Prochaska und v . Taby
an ihrem Amtssitz . Die beiden letztgenannten Funk¬
tionäre hätten bei dieser Zeremonie in Uniform zu er¬
scheinen. Diese Form der Genugtuung mußte behufs
Herstellung des Ansehens der österreichisch-ungarischen
Konfularvertretungen gewählt weiden, weil alle im
Namen der serbischen Regierung durch den serbischen
Gesandten in Wien gegen Konsul Prochaska er¬
hobenen Beschuldigungen , auf Grund welcher das
offizielle Begehren um dessen Abberufung gestellt
wurde, sich als vollkommen haltlos erwiesen
haben, während andererseits die serbischen Mi -
litärbehörden in Prizrend und Mitrovitza sich
mehrere grobe Verstöße gegen unbestrittene
Satzungen des internationalen Rechts haben zu
Schulden kommen lassen. Als Beispiele hierfür seien
angeführt : Die am 24. Oktober erfolgte Anhallung
des von Prizrend nach Verisovitsch abgegangenen
Konsulats- Postkawassen durch eine serbische Patrouille ,
die ihm einen an das österreichische Konsulat in Ues -
küb adressierten versiegelten Postsack abnahm : die
Umstellung der Konsularämter in Prizrend und
Mitrovitza mit serbischem Militär , welche Maßnahme
einige Zeit hindurch derart gehandhabt wurde , daß
dadurch eine vollkommene Lahmlegung selbst der loka¬
len Amtstätigkeit der beiden Konsuln verursacht war :
die am 24 . November erfolgte Verhaftung und Fest¬
haltung durch zwei Tage des Honorarbeamten des
Konsulats in Prizrend Bekir Samt Effendi ; die trotz
wiederholter Vorstellungen fortgesetzte Außerachtlas¬
sung des Schutz - bezw . Assistenzrechtes hinsichtlich der
von den serbischen Militärbehörden vorgenommenen
Durchsuchungen der unter österreichischem Protektorat
stehenden katholischen Kirche in Prizrend und deren
Dependenzen und dergleichen mehr.

Der Kamps um Janina
Athen , 25 . Dez. Das Kriegsministerium veröf¬

fentlicht folgendes Communique : Vor Janina
fand gestern ein Artillerie gef echt mit Zwi¬
schenpausen statt . Es ließ schließlich nach . Die 2.
Division , die im Vorpostengesecht war , verließ ihre
Stellungen nicht . Der rechte Flügel , der durch die
von Athen gesandten Truppen verstärkt war , unter¬
nahm mit großem Erfolg einen Rekognoszierungs¬
angriff . In den rekognoszierten Stellungen wur¬
den die Leichen von 1A> türkischen Soldaten gefun¬
den.

Neue Seerüstungen Griechenlands .
Athen, 25 . Dez . Das Kabinett hat beschlossen ,

die Baupläne für das bereits bei der Vulkan¬
werft in Stettin bestellte Schlacht -
schissso abzuändern , daß das Schiss in seiner Of¬
fensiv- und Defensivkrast den modernsten Anforde¬
rungen entspricht. Es wird nun statt des anfangs
beabsichtigten Deplacements von 13000 Tonnen ein
solches von 19 500 Tonnen erhalten » Die
Hauptarmierung wird aus 8 Geschützen von 356 wm
Kaliber bestehen, die in vier Türmen in der Mitt¬
schiffslinie aufgestellt sind . Die Geschwindigkeit
wird von 21,5 auf 33 Knoten erhöht . Die neuen
Kontrakte wurden gestern mit Vertretern des Vul¬
kan unterzeichnet .
Proteste gegen die Greuettateu der VLndler .

Berlin , 26 . Dez . Die türkische Botschaft hat vom
Minister des Aeußern folgendes Telegramm erhalten :
Der Kommandant der Ostarmee telegraphiert , daß
griechische Banden , welche in das in der Nähe von
Janina gelegene muselmanische Dorf Kolonjati ein¬
rückten, trotz der guten Aufnahme die Einwohner
ohne Unterschied des Alters und Geschlechts uner¬
bittlich niedermetzelten , die Männer
verstümmelten und verbrannten .

konsianlinopel, 26 . Dez . Die Pforte , die vor einem
Monat die Aufmerksamkeit der Mächte auf die
Grausamkeiten gelenkt hat, welche die verbün¬
deten Armeen und Banden gegen die Bevölkerung der
besetzten Gebiete begangen haben, beschloß , bei den
Mächten die Bitte zu erneuern, sie möchten durch ihre
Konsuln eine Kollektivunterfuchung über
die Grausamkeiten , die noch immer ver¬
übt würden , anstellen.

Bukarest, 26. Dez . In der Abgeordnetenkammer
verlas der Unabhängige Protopopescu den Text einer
an den Minister des Aeußern gerichteten Inter¬
pellation , in der verlangt wird , der Minister solle
das Ergebnis der Schritte Mitteilen, welche die rumä¬
nische Regierung bei der griechischen Regie¬
rung unternommen habe wegen der Grausam¬
keiten und Verbrechen , die, wie festgeftellt,
Soldaten des Generals Sapoundjakis rumänischen
Untertanen in Mazedonien gegenüber sich haben zu
Schulden kommen lassen. Die Interpellation wird in
drei Tagen verhandelt werden.

Streiflichter auf die angebliche Einigkeit der
Bündlec .

Sofia , 26 .Dez . Das Regierungsblatt „Mir " wen¬
det sich scharf gegen die bulgarenseindliche
Haltung der Presse in den verbündeten
Ländern und bedauert, daß diese böswillige
Art , ein Land gegen das andere auszuspielen, nicht
einmal im gegenwärtigen Augenblick aufgehört habe,
da das gemeinsam unternommene Werk noch nicht
vollendet sei und daß gewisse Blätter , die , wenn auch
nicht offiziös , so doch genügend verbreitet seien , um
die Geister zu beunruhigen, sich unaufhörlich in In¬
sinuationen ergehen , die für Bulgarien , seine Bevölke¬
rung und seine Armee höchst beleidigend seien .
„Mir " lenkt die Aufmerksamkeit der leitenden Kreise
in den verbündeten Ländern auf die Gefahr hin,
welche die unverantwortliche Presse für das gemein¬
same Wohl der Entwicklung heraufbeschwören könne .

Gegenüber den Meldungen, nach welchen ein Regi¬
ment der in Saloniki stehenden Truppen nach Ser¬
res abgegangen sei , wird festgestellt, daß nur eine
Kompagnie des 14. Regiments dorthin ab¬
marschiert ist . Ebenso ist es unrichtig , daß der
Abmarsch der übrigen bulgarischen
Truppen aus Saloniki bevor steht .

Lelinje, 25. Dez . Das montenegrinische Preß -
bureau erklärt die Meldungen ausländischer Blätter
über angebliche Unzufriedenheit in Monte¬
negro mit der Dynastie für unbegründet und
bezeichnet die zur Erklärung der Unzufriedenheit
angeführten Gründe als reine Erfindung . Ebenso
erklärt das Bureau die Blättermeldungen über Jn -
triguen zwischen den beiden Königreichen serbischer
Nation für erfunden.
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Das Libanon -Protokoll .

Konstarrtiuopel , 24 . Dezbr . (Privat -Telegr .T Das
gestern Unterzeichnete Libanon - Protokoll enchält die
Ernennung des Unterstaatssekretärs im tückischen Mini¬
steriums des AeußernOhannes - Bei Cauyoumigian
zum Gouverneur des Libanon . Das Protokoll
führt in der Verwaltung gewisse A bänderungen ein
die zum Teil die Wünsche der Bewohner erfüllen .

Die Wirren in Persien .
Teheran , 25. Dez. (Reuter.) Der Generalschatz¬

meister Mornarv , ein Belgier , wurde gestern in
das Haus - es Premierministers gerufen und
fand die Umgebung und den Garten voll von be¬
waffneten Bachtiaren , welche eine drohende
Haltung annah -men . Im Hause des Premierministers
waren alle Minister mit Ausnahme des Ministersdes Aeußeren versammelt . Nach einer Erörterungder finanziellen Lage , in der Mornard seine
Ansicht ausdrückte , das unmöglich Geldmittel zu er¬
halten seien, wenn nicht die Eisenbahnver¬
handlungen geschlossen würden , äußerte Mor¬
nard auf eine Bemerkung des Premierministers , es
gebe kein Geld für die Bachtiaren . Darauf verließder Kriegsminister , - er ein Bachtiare ist, das Zimmer .
Unmittelbar daraus entstand ein furchtbarer Auf¬
ruhr der Bachtiaren , welche Monards Kutscher
und Gendarmerieeskorte ernstlich mißhandelten . Der
englische, der russische und der belgische Gesandte er¬
hoben ernste Borstellungen bei dem Premier¬
minister , welcher Bestrafungen der Demonstranten
versprach .

Tadels , 26 . Dez . (Petersb . Telegr .-Ag .) In Ver¬
sammlungen aller Klassen der Bevölkerung wurde be¬
schlossen , das Kabinett telegraphisch um die Ueb er¬
gäbe der Verwaltung des Landes an
Saab ed Dauleh zu ersuchen . Im Falle der
Nichterfüllung der Forderung wäre zu befürchten ,
daß sich die Bachtiaren nicht unterordnen .

(Siehe auch 1. Seite.)

Heer und Flotte.
Neue Stellen für pensionierte Offiziere .
Bekanntlich wurde im Reichstage die Mitteilung

gemacht , daß verabschiedete Offiziere bei einzelnen
Bersicherungsämtern Anstellung finden können . Es
handelt sich, wie man uns schreibt , überhaupt nur
um oa . 8 Stellen . Weiter beabsichtigt der General¬
stab einige Stellen für pensionierte Offiziere da¬
durch zu schaffen , daß der Kartenvertrieb , der ge¬
genwärtig durch eine Firma geleitet wird , dieser
genommen und jedesmal für mehrere Korps älte¬
ren pensionierten Offizieren übertragen wird . Die
entsprechenden Verhandlungen sind aber noch nicht
abgeschlossen , so daß vorerst mit der Vergebung
dieser Stellen nicht zu rechnen ist. Die Bewerber
für solche Posten sollen vorher einen Kursus bei
der Landesaufnahme im Generalstab durchmachen ,
um sich für ihre spätere Stellung entsprechend vor¬
zubereiten . Im übrigen ist man an den leitenden
Stellen eifrig bestrebt , die Zivilversorgung der ver¬
abschiedeten Offiziere nach Möglichkeit zu fördern .
Ein neuer Entwurf , der die allgemeinen
Grundsätze der Offizier -Zioilversorgung im Reichs¬
dienste , im Staats - und Gemeindedienst Preußens
und der Bundesstaaten ohne eigene Heeresverwal¬
tung , sowie eine Uebersicht der für Offiziere in
Betracht kommenden Stellen enthält , wird dem¬
nächst vom Kriegsministerium herausgegeben wer¬
den . In diesem Entwurf wird alles enthalten sein ,
was für zivilstellensuchende Offiziere bei Behörden
in Betracht kommen kann . Eine Ergänzung wird
ferner durch eine Auskunftsstelle geschaf¬
fen , die vom 1 . April 1913 ab zunächst versuchsweise
für ein Jahr eingerichtet werden soll , für welchen
Zweck sich ein älterer Offizier jetzt bereits im
Kriegsministerium vorbereitet .

Vas in der Welt vorseht.
Die wärmste Weihnachten seit 1848 . Man

berichtet aus Berlin : Die Weihnachtsfeiertage dieses
Jahres übertrafen die der drei vorhergegangenen Jahrein bezug ans die abnorme Wärme , die sich Tag und Nachtfast in der Nähe von 10 Grad hielt. Es dürste somit
überhaupt die wärmste Wechnachtcn sein, die man seitdem Jahre 1848 erlebte.

Opfer des Rodelsporis . Aus Berlin wird berichtet :
Der Berliner Rechtsanwalt P tzall hatte sich mit seiner
Gemahlin kurz vor Weihnachten nach der Petersbaude
begeben, um dort Wintersport zu treiben . Am 24. De¬
zember fuhr er die vereiste Rodelbahn nach Krummhübe !
hinab . Als er in die Nähe der Schlingelbaude kam, ver¬
lor er plötzlich die Gewalt über den Schlitten und fuhrmit voller Wucht gegen eine Telegraphenstange , bei der
Petzall mit schweren äußeren und inneren Verletzungen
liegen blieb. Man schasste den Verunglückten zu Tal , um
ihn in das Hirschberger Krankenhaus zu bringen . Aufdem Wege dahin trat der Tod ein.

Raubmord . Man berichtet aus Erfurt : Der
Kassierer der Gewerbebank -in Tennstedt , Ropte ,wurde am ersten Feiertage in seiner Wohnung tot aufge¬
funden mit einer klaffenden Wunde an der Stirne , die
augenscheinlich durch einen wuchtigen »Schlag mit einem
harten Gegenstand hervorgerufen worden ist. Die Gelder ,die Ropte in seiner Wohnung ausbewahrt hatte , waren
verschwunden.

Die Typhusepidemie in Hanau . Gestern sind229 Typhuskranke des 1. Bataillons des Eisenbahn -
Regiments Nr . 3 in Lazarett - Behandlung , darunter be¬
finden sich 12 Schwerkranke . Die Zahl der Todes¬
fälle hat sich seit der lchten Meldung nicht vermehrt .Es sind bis jetzt fünf Mann gestorben.

Allerlei vom Tage . Man berichtet aus Berlin :Aus der Wohnung der Kämpfschen Eheleute , Lenbach-
straße 14 , drang stacker Gasgeruch . Als man die Woh¬
nung erbrach , fand man den 65 jährigen Invaliden Oskar
Kämpf tot im Bette vor . Die Ehefrau gab noch schwache
Lebenszeichen von sich und wurde mittelst Krankenwagennach dem Kaiserin -Aunusta - Viktoria -Krankenhause gebracht,wo sie schwer krank darniederliegt . Da der Manndauernd krank war , wird vermutet , daß Selbstmord vor¬
liegt. — Als der älteste Sohn der SchuhmacherseheleuteGustav Richter , im Keller des Hauses Krautstraße 40
wohnhaft , erwachte, verspürte er starken Gasgeruchund eilte in das Nebenzimmer, wo er seinen Vaterund seine drei Geschwister im Alter von 15, 12 und11 Jahren in bewußtlosem Zustand auffand .Richter und seine drei Kinder wurden nach dem
Krankenhause am Friedrichshain geschasst . Anscheinendhat man beim Schließen des Hauplhahns verabsäumt ,den Hahn der Stubenlampe abzudrehen , so daß , als FrauRichter morgens früh sehr zeitig den Haupthahn öffnete,um auf dem Gaskocher in der Küche den Kaffee zu be¬reiten , das Gas ansströmte und die vier Personen ver¬
giftete. — Aus London : Bei dem Brande eines Miets¬
hauses im Stadtteil Jslington kam gestern Nacht ein
Ehepaar mit zwei Kindern um ; ein drittes Kind und einanderes Ehepaar wurden schwer verletzt.

Letzte Nachrichten.
Freudiges Ereignis im Hohenzollernhause .

Berlin , 27 . Dez . Prinzessin August Wil¬
helm ist gestern nachmittag um 5.15 Uhr von
einem Prinzen glücklich entbunden wor¬
den . Das Befinden von Mutter und Kind ist gut .
Die Leibbatterie des 1. Garde -Feldartillerie -Regts .
rückte um 7 Uhr abends aus , um im Lustgarten den
Salut zu schießen . Die Kaiserin weilte seit den
frühesten Morgenstunden bei der Prinzessin August
Wilhelm im Palais in der Wilhelmstraße . Der
Kaiser , der mittags bei dem Prinzen und der
Prinzessin Eitel Friedrich in Potsdam gespeist
hatte , traf abends in Berlin ein und besuchte die
Prinzessin August Wilhelm .

Das Silber bei Gehalts - und Lohn¬
zahlungen .

Berlin , 27 . Dez. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : Das Ersuchen des Reichsschatz¬amts vom 7 . Oktober 1912 an die Bundesregie¬

rungen und die einzelnen Zweige der Reichsoerwal -
tung , bei Gehalts - und Lohnzahlungen
neben den Reichsbanknoten und Reichskaffenschei -
nen in weiterem Umfange als bisher Silber -
münzen zu verwenden , begegnet in der Presse
nach wie vor einer völlig unrichtigen Auffassung .
Man bringt dies Ersuchen mit einer finanziellen
Mobilmachungsbereitschaft in Zusammenhang und
spricht sogar von Meinungsverschiedenheiten , welche
zwischen dem Reichsschatzamt und der Militärver¬
waltung hinsichtlich des Maßes der Silberprägungen
beständen . Tatsächlich handelt es sich bei der ge¬
troffenen Maßnahme , wie der Reichsschatzsekretär
in seiner Etatsrede vom 4. Dezember ausführte ,
nur darum , einerseits das Silbergeld der ihm im
Zahlungsverkehr zukommenden Zweckbestimmung
voll zu erhalten , andererseits aber auch tunlichst ge¬
nau das Bedürfnis nach Silbermünzen sestzustellen ,
zumal diese Feststellung für die künftige Bemessung
der Silberprägungen nicht enttrehrt werden kann .
Dabei ist die Heeresverwaltung nur insoweit betei¬
ligt , als auch die ihr unterstehenden Kassen zu einer
stärkeren Verwendung von Silbermünzen bei Ge¬
halts - und Lohnzahlungen mit herangezogen wer¬
den müssen . Die Wirkungen der Maßnahme sind
übrigens bereits insofern bemerkbar , als es zum
Teil hierauf zurückzuführen ist, daß die Bestände
der Reichsbank neuerdings eine fortschreitende Ver¬
minderung aufweisen . Sollte die Verminderung
andauern , so werden die Silberprägungen dem an¬
zupaffen sein .

Rheinregulierung.
Norschach, 26 . Dezember. Die internationale Rhein -

regulierungskornmission beschloß im Jahre 1913
im Bezirk von Diepoldsau Arbeiten mit einem Kosten¬
aufwand von 3294000 Francs durchzuführen ; u. a . sollen
drei große Rheinbrücken gebaut werden .

Erkrankung des Königs von England.
London, 26. Dezbr. Die Morgenblätter machen darauf

aufmerksam , daß in dem Hosbericht über die Vorkommnisse
des gestrigen Tages der Name des Königs nicht ge¬nannt wird . Amtlich wird jetzt mitgeteilt , daß der König
gestern an einer leichten Erkältung litt , sein Zustand
sei aber heute wieder besser .

Zum Attentat auf den Vizekönig von
Indien .

Dehli , 25 . Dezbr . Insgesamt sind dreizehn Per¬
sonen durch die auf den Vizekönig geworfene Bombe ,
verletzt worden , darunter eine Frau , die sich in dem
Hause befand , aus dem die Bombe geworfen wurde . Das
Abendbulletin über den Gesundheitszustand Lord
Hardinges stellt einen befriedigenden Fort¬
schritt zum Bessern fest . In den Wunden wurden
metallische Fremdkörper gefunden , die von dem Rückensitz
des Elefanten herrühren .

London, 25. Dez. Die „ Times " meldet zu dem
Att ntat auf den Vizekönig: Auf dem Dache eines Hauses ,
von dem eine Bombe geworfen wurde , stand eine Gnippe
Männer , die nach dem Attentat blitzartig verschwanden,
nachdem sie auf hindostanisch ihre Genugtuung über
die Erfüllung des Zweckes ausgedrückt hatten .

Anwetlernachnchlen .
Hamburg , 26. Dez. Der Sturm in der vergangenenNacht , der insbesondere zwischen 12 und 1 Uhr außer¬ordentlich stark war , hat am Hafen auf der Unterelbe

bedeutenden Schaden angerichtet. Eine Anzahl kleinerer
Fahrzeuge sind gesunken oder gestrandet . Die Besatzungenwurden in allen Fällen gerettet . Ein Dock der FirmaBlohm und Voß wurde mit den Ankern vertrieben . Bei
Brunshausen ist eine deutsche Jacht gestrandet .

Das Dach der Luftschiffhalle in Fuhlsbüttel wurde
teilweise abgedeckt . Die Feuerwehr war annähernd siebenStunden in Tätigkeit , um den Schaden notdürftig aus¬
zubessern. Die in der Halle untergebrachien Flugzeuge
sind unbeschädigt.

Greifswald » 27 . Dezbr . Auch in Vorpommern batder Orkan in der vergangenen Nacht großen Schaden
angerichtet . Es wurden Fernsprechleitungen zerstört,Leitungsmasten umgeworfen und Dächer beschädigt. Diealte Greifswalder Marienkir e hat stark gelitten .

London , 26. Dez . Der außerordentlich heftige Str.
hat an allen Küsten und im Innern des Landes groj
Schaden angerichtct. In Plymouth wurden eini,
Dächer abgedeckt und viele Schiffe an die Küste gernes
Der italienische Dampfer „Tripolikania " scheiterte
der Mounts Bai , wobei ein Mann von der Besatz ^
ertrank . In Southampton trat eine Flut ein,
die höchste seit 50 Jahren ist. Die Wogen ü!<
spülten am Nachmittag die Eisenbahn , so daß die ZLbis an die Achse nn Wasser fuhren . Auch die Elektrizität
wecke wurden überschwemmt. Der Dienst der Straj
bahn wurde daher für einen großen Teil des Tages
gestellt. Viele Straßen wurden überflutet und
Fußgänger mußten in Booten nach Hause gebra^werden . Die meisten Telegraphen - und Telephq
Verbindungen sind unterbrochen.

Grubenunglück .
Hannover, 27 . Dez . Im Kaliwerk „Adolfglück " ^

Schwarmstedt wurden am Heiligenabend gegen >
Uhr infolge Entzündung brennbarer Gase ein Ctä
ger , ein Drittelsührer und 3 Bergleute getötet .

'

Schweres Stratzenbahmmglück .
Rom, 27. Dez. Am ersten Feiertag V- 6 Uhr

geriet ein Straßenbahnwagen nebst Anhängewag .
der die Krankenwärter der Poliklinik nach Dieq
schlutz in das Stadtinnere bringen sollte , auf !
glitschigen Schienen ins Gleiten . Der WagensLH.
konnte die Bremsen nicht mehr anziehen . In ras»
der Fahrt ging es die Straße hinunter . Der Wcgg
entgleiste schließlich und riß den Anhängewagen ,
sich . Beide fuhren mit voller Wucht in den Lad
einer Musikalienhandlung hinein , der teilweise
stört wurde . Der Wagenführer und 6 Fahrgäj
wurden schwer verletzt . ^

Emden , 27 . Dezbr. Zu der kürzlichen Meldung vq
Tode des Telegraphenassistenten Emil Müller in Norddy
wird zuständlgerseits mitgeteilt , daß der Tod des Beamk
auf eigene Fahrlässigkeit zurückzuführen ist, md>
er dm Stromkreis berührt hat , der von Hochgespan
Strom durchflossen war . Auf einm Kurzschluß ist
Unfall nicht zurückzuführen.

Petersburg , 26. Dez. KriegsministerSuchomliri »
ist nach Leipzig abgereist, wo er am 28 . Dezember ,
der Grundsteinlegung einer Kapelle zum Gedächü
der im Jahre 1813 gefallenen Russen teilnehmen >wi(

Nenyork , 26 . Dez. Präsident Wilson ist an Gripj
erkrankt und mutz das Bett hüten .

Handel. Gewerbe und Verkehr)
Konkurse .

Amtsgericht Bruchsal . Schloffermeister
Rödelstab in Bruchsal . Prüsungstermin am
Februar 1913 , vormittags 10 Uhr . — Amtsgerich
Säckingen . Schreinermeister Ambros Da »!
nenberger Ehefrau Rosina geh . Schill in Bä
Rheinfelden . Prüsungstermin am 17 . Januar 18h
vormittags 11 Uhr .

Amtsgericht Villingen . Firma Klengener Kall !
werke , G . m . b . H. in Klengen . Konkursverwa
Rechtsanwalt Schloß . Anmeldefrist 15. Januar . P -
fnngstermin 25. Januar . — Amtsgericht Achern . Jsi
Hund , Wirt in Oensbach . Konkursverwalter Rech
amvalt Rees . Anmeldefrist 12. Januar . Prüfun
termin 21. Januar . — Amtsgericht Gengenbj
Emil Pfund ft ein , Holzhändler . Konkursverwa
Kaufmann W . Harter . Anmeldefrist 12. Jaul ,
Prüfungstermin 21 . Januar . — Amtsgericht Gen ge
back - Paul Siefert , Wirt . Konkursverwalter Iw
sekretär Karl Andbauer . Anmeldefrist 9 . Jam .
Prüfungstermin 17. Januar . — Amtsgericht Durlad
August Josef Mössin ger , Straußwirt . Konkursvq
walter Rechtsanw . Neukum . Anmeldefrist 17. Jan
Prüsungstermin 24 . Januar .

8 L »» L» L « o - N»
ist ein vorrüWckes unck sckmackbastes Vbsinter -1
Getränk, rvelckes sieb, cts alkoliolkrei, kür Kinckerl
ebenso xut wie kür Orwscksene eignet , viel
ganre kstasctie kostet in cken einsckILgigen Oe- I
sckäkten nur ki . 1 .50 , kleinere kst . sinck entsprec
billiger . V7o nickt erkält ! ., vvencke man sieb aal
cken Fabrikanten : ff . Ostelmann , biostieseranhl
Karlsruke , blerrenstrake 12. kernsprecker 5374

l 'oclessnreiZe .
Heute nackmittaZ ist unsere liebe Lckwester, LckwsZerin, laute u. Oroktante

nack langem schwerem l.eitten im 68. bebensjakre sankt entscklaken .
Karlsruke, 26. Oerernber 1912.

Oie trauernden Idinterbliebenen.
Die 6eercii§un§ kinclet am 8onnts §, clen 29 . ci. Ms ., mittags 12 Iffkr, vonäer rrieäkoklcapelle aus statt.

7669 2/ , 7669
EtzÄeck ck« /?aöatt-§/7ar - Ke/rurs.

Stadtteil Rüppurr .
Einfamilienhaus,

bestehend aus 5 Zimmern , Küche mit
Speisekammer und Veranda , Bad , Man¬
sarden , Waschküche, Kellerund Speicher¬
räume nebst schön angelegtem Garten ,unmittelbar an der Haltestelle der
Gartenstadt gelegen, zu verkaufen, event.
gegen Bauplätze , im Stadtteil Rüppurr ,
einzutauschen. Das Wohnhaus kann
auf 1 . Februar bezogen werden . Off¬
erten unter Nr . 3592 ins Tagblattbüro
erbeten.

Bitte lesen.
Elegante Straßen . , Ball - und Ge¬

sellschaftskleider, Abendmäntel , Unter¬
röcke, Herrcncape , Pelze billig zu ver¬
kaufen. Fran Pflüger , Stemstr . 16,Seitenbau , parterre .

AslsrnM Asbrenstt
und Lampenteile , große Auswahl
billigstePreise : Adlc rstr . 44 .

Bauplatz
zu kaufen gesucht, in der Nähe des
neuen Bahnhofes bevorzugt. Offerten
mit Angabe der Lage, Front rc. unter
Nr . 9588 ins Tagblattbüro erbeten.

Billig zu verkaufen : schöner Klapp¬
sportwagen , besserer Plüschdiwan und
Chiffonniere , pol . Weißzeugschränkchen,Stühle , Bett mit Patentrost , Küchen¬
einrichtung , alles fast neu : Durlacher
Allee 10 , 2. Stock.

Zu kaufen gesucht .
Getragene Kleider , Wäsche,

Schuhe , Möbel und Pfandscheine aller
Att . Fr . Pflüger , Stemstr . 16 , Stb . p.Schreibmaschine,

neuestes Modell — sichtb . Schrift— Mustermaschine — umstände¬
halber billig zu verkaufen . Näh .
durch Wilhelm Ihle . Karlsruhe ,
Akademiestratze 42.

Alte Gebisse
und Gold kauft fortwährend Frau
Pflüger , Steinstraße 16 , Seiten¬
bau , parterre .

Zu verkaufen.
Ab 1 . Juli 1913 sind unsere beiden Häuser Ettlinger -

straße 8S , Lauterbergstraße S , direkt beim neuen Bahnhof ,bei sehr günstigen Hypothekenverhaltnissen zu verkaufen oder die
derzeitigen Büroräumlichkeiten zu vermieten . Dieselben sind für
Geschäftsräumlichkeiten aller Att, Restauration oder Büro besonders
geeignet .
kklltrMjse Ser W. IM« . 8in- ». MtllssgesofftnsWell Karlsruhe

Ettlingerstraße 59. Telephon 279.

8MM MW
Mlllke.

Kaufe getragene Herren -
Damenkleider, Uniformen, Stieß
Möbel. Betten, alte Zahngeb
u . Goldsachen . Zahle die denk
höchsten Preise .

Weintrairb,
Kronenstraße 52.

Neues Geschös
Kaufe getragene Herren - u.

menkleider , Schuhe , Stiefel , W
zeug , Gold u . Silber u . zahle
höchsten Preise . Frida Neid
berger , Durlacherstraße 55.

Musikschule Kraft,.
gegr. 1898 , Luisenstraße 69 , erw . ln
Unterricht in Klavier , Violine , Zm
Mandoline , Laute u . Gitarre . Ta
über und abends . Tücht. Lehrkör

Maschinenschriftliche
VervielsiiltiguM

aller Art schnell und zuverläffE
Nelkenstraße 3, 2. Stocks

L- ssksn
natürlich , haltbar und hüH
erzielt vn . Kuhn ' s Sadul >1
Locke« - Erzeuger. Als Wn
1 — , - .80. —.60, als Pomh

1 .50, 1.— emvsiG
kiei »» , . Sielen ,
Koiserstraße 22s
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